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Die Wirtschaltskrise in Württemberg - Baden
Weitere Zunahme der Arbeitslosen — Mangel an Geld bedingt Umsatzrückgang

Ein Bericht des Wirtschaftsministeriums über die Lage in Handel , Handwerk und Industrie

STUTTGART . OENA ) Das Württembergisch - Badische Wirtschaftsministerium veröffent -

licht jetzt einen Monatsbericht über die wirtschaftliche Lage in der Industrie , im Hand -

werk und auf dem Arbeitsmarkt . Die wichtigste und zugleich bedauerlichste Feststellung

ist diejenige über die ständig steigende Zahl der Arbeitslosen , die allein seit Ende März in

Württemberg - Baden um 8000 zugesziommen hat . Die mangelnde Kaukkraft der Konsumenten
hat zu einem Rückgang der Umsätze in fast allen Sektoren der Wirtschaft geführt .

Im einzelnen trifft der Bericht folgende

In einigen Zweigen der Industrie hat sich
der Auftragseingang etwas belebt , so u. aà.
teilweise im Fahrzeugbau , in der elektrotech -
nischen Industrie , bei Baumaschinen , Silber -

Waren , Armbanduhren , Uhrwerken , Gips und

Betonsteinen , in der Lederhandschuhindustrie
und in Teilen der holzverarbeitenden Indu -

Strie . Die Maschinenindustrie ist unterschied -

lich beschäftigt . Für viele Zulieferbetriebe

Wirkt sich die Zurückhaltung der Reichsbahn

in der Erteilung von Aufträgen sehr nachteilig
Aus . Nach wie vor gut beschäftigt ist fast die

ganze Textilindustrie , während die Schuhin -
dustrie ihre Vollbeschäftigung teilweise schon

durch verstärkte Kundenwerbung sichiern

muß . Das warme Sommerwetter hat für die
Brauereien eine Belebung des Bierumsatzes

gebracht . In der Gummi und Asbest verar -
in der Schmuck -

warenindustrie ist der Auftragseingang immer

noch unbefriedigend . Stark gehemmt ist

augenblicklich infolge Ubersetzung der Han -

delslager der Absatz in der Seifen - und

Waschmittelindustrie , die Tabak - Industrie

Verzeichnet lebhafte Nachfrage nach Stumpen ,
Während die Nachfrage nach Zigarren zurück -

geht . Der Absatz der Zigaretten - Indu -
strie leidet unter der Konkurrenz aàusländi -
scher Ware . Die Auftragslage im Bau -

gewerbe ist uneinheitlich , während manche

Firmen sich für die nächste Zeit eine Voll -

beschäftigung sichern konnten , rechnen andere

mit einem Beschäftigungsrückgang , da neue

Aufträge nur schleppend eingehen . Die Bau -

Firmen stehen daher in scharfem Wettbewerb

uUntereinander . Eine gewisse Belebung brach -

ten neue Aufträge für Straßenbauarbeiten .

Im Groß - und Einzelhandel

hat die Geschäftsstille infolge der mangeln -
den Kaufkraft der Konsumenten bis zu Be -

ginn der Sommerschluß - Verkäufe angehalten .
Die Finanzierung des Ratenkaufs von Waren

in höheren Preislagen (32. B. Möbel , Näh -

maschinen , Radios ) ist immer noch nicht be -

kriedigend geregelt . Bei vielen Firmen lagern
noch Bestände an qualitativ zweitklassigen

Waren , die bei den gestiegenen Qualitäts -

ansprüchen der Kunden auch zu Verlust -

preisen nur schwer abzusetzen sind . Auch

qualitativ wertvolle Artikel aus Ersatzstoffen
finden oft keine Käufer . Die bisher flaue Ge -

schäftslage im Einzelhandel kommt in einem

Rückgang der Umsätze in den

meisten Handelszweigen zum Aus -

druck . Bemerkenswert ist dabei vor allem ,
daß die bereits im Mai festgestellte rückläu -

kige Umsatzentwicklung im Lebensmittelhan -

del und im Textil - und Schubhandel auch im

Juni angehalten hat ( Mai : drei Prozent ,
Juni zehn Prozent ) . Eine geringe Umsatz -

belebung ist lediglich im Kraftfahrzeughandel

Feststellungen :

und im Handel mit Wohnbedarf zu verzeich -

nen . Die Sommer - Schluß - Verkäufe
Baben eine Belebung des Umsatzes gebracht .
Das Angebot von . Konsumgütern ist jetzt fast

durchweg ausreichend , sogar reichlich , bei

Zinkwaren , einigen Textilien , billigem Ge -

brauchsporzellan , Fahrradbereifung , einiden

Nahrungsmittein und Rauchtabak läßt der

Nachschub gelegentlich noch zu wünschen

übrig . In Württemberg - Baden verläuft

die Entwicklung der Industrie - Produktion
in den einzelnen Industriegruppen unein -

heitlich .

Der Index für die Erzeugung von Produk -

tionsgütern zeigte im Juni einen Rückgang
um 4,7 Prozent . Auch für Juli liegen Be -

richte über Produktions - Einschränkungen vor ,
S0 u. à. aus der Maschinen - , Werkzeug - , me -

tallverarbeitenden und elektrotechnischen In -

dustrie , Metallgießerei , Gummi - Industrie . In

der Verbrauchgüter - Industrie kann vor allem

die Textil - Industrie ihre Kapazität
Fortsetzung Seite 2)

Spaak zum Präsidlenten gewählt
Churchill fordert Erörterung der Menschenrechte im Europarat

STRASSBURG . OENA - Reuter ) Der ehemalige beigische Ministerpräsident Paul Henri

Spaak wurde am Donnerstagvormittag einstimmig zum Präsidenten der Beratenden Ver -

sammlung des Europarates gewählt .

Winston Churchill brachte am Donnerstag gemeinsam mit einer großen Anzahl anderer

Delegierter in der Beratenden europäischen Versammloung den Antrag ein , die Erör -

terung der Frage der

Kommunisten
planen Massenkundgebung

Die kommunistische Partei wird am Frei -

tagabend 19 Uhr ODS ) als Gegenkundgebung
zu einer von der Europabewegung angese2
ten Versammlung eine Massenkundgebung
auf dem alten Marktplatz abhalten . Auf der

Kundgebung der Europabewegung , die eine

Dreiviertelstunde später auf der Place Kle -

ber stattfinden soll , wird Winston Churchill

das Wort ergreifen .

Die erste Sitzung der Beratenden Versamm -
ljung des Europarates wurde am Mittwoch -
nachmittag eröffnet . Als vorläufiger Vorsitzen -

der der Beratenden Europäischen Versamm -
lung begrüßte der Präsident der französi -
schen Nationalversammlung , Edouard Herriot .

die 101 Delegierten aus zwölf europäischen
Ländern . „ Es kann hier keine Rede sein von

der Organisation oder Vorbereitung einer

militärischen Allianzé “ , betonte Herriot . „ Es

handelt sich lediglich darum , die Ideale , die

das gemeinsame Erbe der Teilne merstaaten

sind , zu sichern und zu verwirklichen . Wir

erklären niemandem den Krieg . Unsere Sit -

zungen haben , was auch immer behauptet

Menschenrechte in die Tagesordnung aufzunehmen .

werden mag , keine aggressive Spitze gegen
irgend jemanden . Alle Türen nach dem Osten

und zu denen , die es jetzt noch ablehnen ,
unter uns Platz zu nehmen , sind weit geöff -
net . Wir wollen uns lediglich zusammentun ,
Unn zwei große Errungenschaften der mensch -
lichen Zivilisation zu verteidigen : Freiheit
und Geset 2 . Heute ist eine engere Ver -

einigung Europas mehr denn je
eine dringende Notwendigkeit .

Der Zwang der Ereignisse und unsere mora -
lischen Verpflichtungen fordern diese An -

näherung . Das Problem , dem wir uns ge -
genüberstehen , ist für Europa eine Frage
auf Leben und Tod . “
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Rekordhitze in USA

NEW VORK . Dena - AFP ) . Die in vielen Tei -

len der US &A herrschenden Temperaturen

sind die höchsten , die Berichten der Wetter -
stationen zufolge , jemals in diesen Gebieten

festgestellt wurden . In New Vork stieg das

Thermometer am Mittwoch auf 37,5 Grad im

Schatten . Die Hitze in den Straßen der Stadt

ist kast unerträglich geworden .

Hoovers Rettungsaktion
400 000 Jugendliche in Württemberg - Badon gespeist

STUTTGART . OENA ) Der Württemberg -

Badische Staatssekretär Hermann Goegler er -

öfktnete hier am Mittwoch anläßlich des 75.

Geburtstages des ehemaligen Präsidenten der

UsSA , Herbert Hoover , eine Ausstellung über
die „ Hoover - Speisung “ . Im Namen Württem -

berg - Badens dankte Goegler Hoover für die

Weltmeisterschaftskampf in Newyork
Ezzard Charles verteidigt seinen Titel erfolgreich gegen Lesnevich

In dem in Newyork stattgefundenen Box -

weltmeisterschaftskampf im Schwergewicht
( amerikanischer Version ) besiegte am Don -

nerstag der Titelverteidiger Ezzard Charles
den früheren Halbschwergewichtsmeister Gus
Lesnevich ( beide USA ) in der achten Runde
durch technischen k . o.

Wenige Stunden vor dem Weltmeisterschafts -
kampf im Vankee - Stadion stellten sich beide
Boxer zum offlziellen Wiegen . Charles brachte
163 Pfund , Lesvenich 165 Pfund auf die Waage .
Charles wurde am 2. Juni 1949 durch einen

Punktsieg über Jersey Joe Walcott als neuer
Weltmeister bekanntgegeben . Der Neger war

Favorit . Besonders seine Größe ( ,85 m) , seine

ausgefeilte Technik und die harte Schlagkraft
in beiden Fäusten stempelten ihn dazu . Sein

Spitzname lautet „ The Hawk “ ODDer Fabicht ) .
Im Privatleben wird seine große Bescheidenheit

gerühmt . Wie es heißt , ist er fleißiger Kirchk*
gänger und sammelt jeden Sonntag beim Got -
tesdienst in schwarzem Gehrock und gestreif -
ter Hose mit dem Klingelbeutel . Neben seinem
Boxerberuf ist er Besitzer eines Tanzlokals .

Obwohl Ezzard Charles auch in seinem

zweiten Schwergewichtstitelʒkampf zum Siege

kam . öst er doch kein Meister wie Joe I is .

lautete die fast einstimmige Meinung der

*0

Experten über den 26jährigen Neger . Charles

kann zwar beidhändig schlagen , bringt aber
noch nicht die notwendige Härte in den Fäu -

sten auf . Außerdem fehlt ihm das sichere

Auge für ein rechtzeitiges Erkennen einer

gegnerischen Schwäche . Seine Beinarbeit ist

sehr gut , in den Hüften wirkt er schwerfällig .
Charles wurde am 22. Juni d. J. durcheinen

Punktsieg über Jersey Joe Walcott Nachfol -

ger von Joe Louis , der seinen Titel unge -
schlagen freiwillig abgab . Er zeigte mit 15

Jahren Interesse für den Boxsport und hatte

gute Erfolge als Amateur weimal Sieger in

der USA - Mannschaft ) . 1940 wurde er als Sieb -

zehnjähriger Proflboxer und begann die Be -

rufslaufbahn mit schönen Erfolgen . In seinen

ersten zwanzig Kämpfen blieb er Sieger . Für

die Einnahmen aus den Boxkämpfen kaufte

er sich ein Tanzlokal und war schnell als

guter „ Boogie - Woogie “ - Tänzer bekannt . Durch
den Krieg wurde seine Laufbahn kurze Zeit

unterbrochen , aber bereits 1946 stand er wie -
der im Ring und schlug starke Gegner am
laufenden Band . Louis bezeichnete im vorigen
Jahre Charles als seinen kommenden Nach -
foleer und behielt mit dieser Voraussage
recht .

amerikanischen Lebensmittel , die etwa 400 000

Kindern , Jugendlichen und Studenten Würt⸗

temberg - Badens , die Teilnahme an der Schul -

speisung ermöglichten . Diese Speisung habe

zwischen den US & und den besiegten Deut -

schen eine Brücke geschlagen .

Föälscherbande in Paris ausgehoben
PARIS . DENA - AFP ) Französische Polizei

hob am Mittwoch in Paris eine Falschmünzerei

aus , in der falsche Dollar - französische und

belgische Francs - , Peseta , Schweizer Fran -
ken und Pfund - Noten aufgefunden wurden .
Zwei dabei verhaftete Spanier erklärten , daß

sie im Auftrage einer unpolitischen spanischen
O1 nisation gearbeitet haben .

Vom Tictschaftsrat Zum

Bundestaq
HGS . Mit seiner vierzigsten Vollversamm -

lung beendete der Zweizonen - Wirtschaftsrat
am Montagabend seine gesetzgeberische Tä -

tigkeit . Was in den Wochen bis zur Konsti -

tuierung der Bundesrepublik zu tun übrig

bleibt , dient der Durchführung bereits be -

schlossener Maßnahmen und der Uberleitung .
In seinem wenig mehr als zweijährigen

Bestehen — der Wirtschaftsrat trat am

25 . Juni 1947 zu seiner ersten Plenarsitzung

zusammen — verabschiedete er 167 Gesetze ,

von denen die Militärregierungen 112 geneh -

migten . Im April erst war seine Zuständig -
keit durch eine alliierte Erklärung auf Sozial -

und Steuergesetzgebung ausgedehnt Worden .

Zweifellos war es für ihn manchmal recht

schwierig , den Wünschen und Bedürfnissen

der deutschen Wirtschaft und des Verbrau -

chers wie auch den Empfehlungen der Mili -

tärregierung gerecht zu werden , ohne daß
die eine oder andere Seite Einspruch erhob

und ihre Interessen verletzt glaubte . Kein

Parlament und keine Regierung waren wohl

je so unpopulär wie der Wirtschaftsrat und

seine Exekutivorgane . Seine Arbeit blieb häu -

kig auf Notgesetze beschränkt , die der künf -
tigen Entwicklung nicht vorgreifen sollten . Er

War eben sowohl nach der wirtschaftspoliti -
schen wie auch der staatsrechtlichen Entwick⸗ -

lung nur ein Provisorium .
Während die „ Rechtsparteien “ mit der CDU

und dem Zentrum bald zu einem Block zu -

sammenschmolzen , der zwar nicht als echte

Koalition anzusprechen war , jedoch den Cha -

rakter einer Arbeitsgemeinschaft hatte , hielt

die SpPD konsequent an der einmal beschlos -

senen Opposition fest . Trotzdem war der Ein -

Kanton wird geräumt
KANTCN DFNA REUTERH Die kommuni -

stischen Armeen setzen ihren Vormarsch in

Südchina auf einer 800 km breiten Front fort .

Die nationalchinesischen Beamten haben be -

reits die Stadt verlassen und sich nach

Tschunking oder der Insel Formosa begeben .

kluß der Sozialdemokraten nicht gering , weil

sie nicht nur ernsthaft mitarbeiteten , sondern

auch oft das Gesetz des Handelns an sich ris -

sen . So gelang es ihnen , eine Reihe Sozial -

gesetze , wie das Sozialversicherungs - Anpas -
sungsgesetz und das Knappschaftsrentenge -
setz — um nur zwei Beispiele zu nennen —

vorzulegen und verabschieden zu lassen . Auch

mehrere andere umfangreiche Gesetzeswerke

von großer sozialwirtschaftlicher und kinan -

zieller Bedeutung für die Arbeitnehmer konn -
ten dank ihrer Initiative verabschiedet wer⸗

den . Die für die künftigen Lohn - und Ar -

beitsbedingungen sowie für die Existenzsiche -

rung der Werktätigen wichtigen Gesetze ha -

ben die Sozialdemokraten zunächst in den

Ausschüssen und dann in der Vollversamm -

lung vorgelegt .
Neben dem großen Komplex der sozialpoli -

tischen Maßnahmen steht das bedeutungsvolle
Gesetz , das von allen Parteien einstimmig
verabschiedet werden konnte : das Soforthilfe -

gesetz , das allerdings erst nach acht Monaten

von den Besatzungsmächten endgültig geneh -

migt worden ist . Wenn die Maßnahmen , die

zur Linderung der Not der Flüchtlinge und

Kriegsgeschädigten führen , häufiger gemein -
sam beschlossen wurden , so darf dies viel -

leicht als ein Symbol gewertet werden , das

dem künftigen Bundestag als Beispiel dienen
soll . Und es darf auch als gutes Omen ge -
wertet werden , daß — mit wenigen Ausnah -

men —in den zwei Jahren der Tätigkeit des

Wirtschaftsrates kaum jemals persönliche Ge -

hässigkeiten vorgebracht wurden . Die ganze
im Grunde genommene sensationslose Tätig -
keit ist umso höher zu bewerten , als die mei -
sten der Abgeordneten über so gut wie keine

parlamentarischen Erfahrungen verfügten .
Wegen seines Abhängigkeitsverhältnisses

gegenüber der Militärregierung , das in der
Oeffentlichkeit immer mehr Zweifel an seiner

Entscheidungsfreiheit aufkommen ließ , kann
der Wirtschaftsrat nicht mit den Maßstäben
eines normalen Parlaments gemessen werden .
Ihm fehlte die echte Souveränität , mußte er
doch ganze Gesetze , die keine Aussicht auf

Genehmigung hatten , fallen lassen , andere
Gesetze wurden ihm mehrmals zurückgege ;
ben oder er hatte Auflagen und Abänderungs -
wünsche der Militärregierungen zu erfüllen .
Auch sein Verhältnis zum Länderrat war nicht

gerade vollkommen harmonisch .
Dem Bundestag hinterläßt der Wirtschafts -

rat ein paar schwierige und dringende Auf -

gaben . Wir erinnern nur an die wichtigen Ge -

setze , die er verabschiedete , die Militärregie -
rung aber dem Bundestag zugewiesen hat .
Dies wird letztéeren zwingen , ohne Verzug mit
der Arbeit zu beginnen .



Der Veg ins Vichis

( Sp) Als 1945/46 bei den Krupp - Werken , Essen ,
ein provisorischer Gesamtbetriebsrat gebildet
Wurde , gelang es der KP , von den neun Be -
triebsräten sechs Sitze zu erobern , während die
Richtung der ehemaligen christlichen Gewerk⸗
schaft zwei Sitze erhielt , die Sozialdemokraten
nur einen . Die erste ordnungsgemäß durchge -
kführte Wahl 1947 veränderte schon das Bild
erheblich . Noch konnten die Kommunisten mit
neun von 20 Betriebsräten die Spitze halten ,
dicht gefolgt von sieben Sozialdemokraten und
vier CDU- Vertreter . 1948 wurden die Kommu -
nisten fast ausgeschaltet . Es wurden gewählt :
10 Sozialdemokraten , 9 CDU- Vertreter und ein
Kommunist . Das jetzt bekanntgewordene Re -
sultat der diesjährigen Betriebrätewahl ergab :
14 Sozialdemokraten , 11 CDU- Vertreter , ein der
FDV nahestehender Vertreter . Die Kommuni -
sten wurden völlig ausgeschaltet .

Das Sympiom Loriiz

Es ist beinahe unglaublich , wie es Loritz im -
mer wieder gelingt , in den Blickpunkt der
Oeffentlichkeit zu kommen . Sicherlich war sein
neuester Streich , der zu einer Krise zwischen
der Militärregierung in Bayern und der bayeri -
schen Staatsregierung und dem Landtag führte ,
nicht sein letzter . Loritz wird heute noch vie -
lerorts belächelt . Mit Recht , wenn man seine
politischen Qualitäten und seine Absichten zu -
grundelegt . Erblickt man in Loritz aber ein
Massenpsychologisches Problem , dann muß man
zu der Feststellung kommen , daß dieser Psycho -
path für Deutschland eine ernste Gefahr dar -
Stellt , denn leider ist gerade der deutsche
Mensch Wunderdoktoren aller Schattierungen ,
auch denen der politischen Couleur , nur allzu
leicht zugänglich . In der letzten Zeit ist über
Loritz noch Verschiedenes bekannt geworden .
Er war bei seiner ersten Verhaftung im Jahre
1947 im Besitz eines ordnungsgemäßen französi -
schen Passes mit seinem Lichtbild , der am 238.
2. 1940 von der Polizeipräfektur Paris auf den
Namen FHarnist Lucien mit Visen für die Ein -
reise nach der Schweiz . nach Italien und Jugo -
slawien versehen war . Loritz behauptet , daß es
sich dabei um ein gefälschtes Papier handele ,
das er zu seiner Tarnung während der Nazizeit
im Besitz gehabt habe . Loritz hat bereits im
Jahre 1939 München verlassen und ist kurz vor
Kriegsausbruch in Paris eingetroffen . Er ist dort

nicht , wie alle anderen deutschen Emigranten ,
interniert worden , sondern man hat ihm schon
damals diesen Paß ausgestellt . Es steht fest ,
daß Loritz schon seit langem Beziehungen zu
einer ausländischen Macht unterhält . Einer sei -
ner ehemaligen Parteifreunde , Julius Höllerer ,
behauptet , „ daß man jetzt endlich wisse , woher
Loritz das Geld habe . Es komme nämlich von
Rußland über Frankreich . “ Ebenso interessant
ist auch , daß Loritz bei seiner zweiten Fest -
nahme am 11. November 1948 neben 120 Schwei -
zer Franken auch 300 Dollar bei sich trug . So
liegt über Loritz immer jenes geheimnisvolle
Zwielicht , das er geschickt propagandistisch
ausnutzt . Viel gefährlicher als diese dubiosen

Vorgänge sind freilich die Methoden . mit denen
Loritz Anhänger gewinnt und die aufs Haar
denen gleichen , mit denen Hitler 1927/28 durch
Deutschland zog .

Warschau im Zwielicht
Metropole klinter dem eisernen Vorkang

Von unserem P . S . - Berichterstatter

Als die „ Prawda “ in Gemeinschaft mit der
„ Iswestija “ im Frühjahr 1947 mit der ein -
maligen Taktik Iinientreu dressierter Presse -
organe vorsichtig wieder ausbügeln mußte ,
Was ihr oberster Chefredakteur , Marschall
Stalin , in einer Stunde des fahrlässigen Opti -
mismus im Februar des vorangegangenen Jah -
res seinem Volke in Aussicht gestellt hatte ,
die Aufhebung der Lebensmittel -Rationierung
in „ nächster Zeité “, kam man in Warschau
dahinter , daß der Handel mit dem Vaterland
aller Werktätigen ein einseitiges und darum
schlechtes Geschäft sei .

Der 1946 angelaufene Dreijahresplan , der
einen höheren Lebensstandard als 1939 zum
Ziele hat , sowie ein umfassendes Wiederauf -
bauprogramm liefen Gefahr , auf dem Altar
freundschaftlicher Beziehungen geopfert Zzu
Werden .

Heute , kaum vierundzwanzig Monate spä -
ter , hat sich das Bild erheblich verändert .
Der Ausbau der ost - westlichen Handelsbezie -
hungen wird nicht nur offiziell , sondern auch
Von privater Seite mit allen Mitteln betrieben
und hat mit einem Gesamtexport im Werte
von rund achtzehn Millionen Dollars bereits
beträchtliche Auslandsvaluta geschaffen , die
von Fachleuten als Grundlage sowohl des
Dreijahresplans , als auch des gesamten Wie -
deraufbauprogramms geèewertet werden . Der
gut florierende Zucker - und Eierexport nach
der Schweiz und nach England steht neben
den regelmäßigen Stromlieferungen an die
Tschechoslowakei an erster Stelle . Welche
Auswirkungen aber hat dieser Kurswechsel ,
den selbst der allmächtige Kreml nicht zu
verhindern vermochte ( oder vielleicht nicht
wWollte ? ) , auf das Leben der beim Rückzug der
deutschen Truppen fast restlos zerstörten
Hauptstadt gezeitigt ?

Unser Berichterstatter , der über authenti -
sches Material verfügt , schreibt dazu folgen -
des :

Als ich das letztemal Warschau besuchte —
es war im Frühjahr 1947 — glaubte fast nie -
mand , daß aus dieser bis in die Grundfeste
zerstörten Stadt jemals wieder neues Leben
erstehen könnte . Selbst die ansonsten von
Amts wegen optimistischen Verwaltungsstel -
len resignierten . Der Verlust von nahezu sechs
Millionen Toten , von weiteren Millionen DPs ,
deren Heimkehr nach den ersten Erfahrungen

der Werbestellen sehr zweifelhaft war , und
der damit verbundene Ausfall unzähliger
Facharbeiter , schienen ein nur in jahrelanger
Arbeit wieder auszugleichendes Handicap 2u
sein .

Der Wandel , der sich in der Zwischenzeit
Vollzogen hat , mutet wie ein Wunder an , und
doch ist er letzten Endes flichts anderes , als
das Resultat eines bis zur letzten Konsequenz
durchgeführten nervenmordenden Wiederauf -
dau - Programms , dessen Kollektivität sich nie -

Die Wirtschaftskrise in Württemberg - Baden
Fortsetzung von Seite 1)

teilweise mit erhöhter Arbeitszeit meist voll
ausnützen . Die optische Industrie konnte im

grohben ganzen ihren Produktionsstand halten .

Die Roh - und Hilfsstoff - Versorgung stößt
auf keine besonderen Schwierigkeiten

mehr .
Die Kohlenversorgung der In -

dustrie hat sich im Juni bei geringem
Rückgang des Verbrauches etwas gebessert .
Doch klagen die Zementindustrie , das Bau -

gewerbe sowie die Textil - und Schuh - Indu -
strie nach wie vor über unzureichende Koh -
lenzuteilungen . Besondere Notstände konnten
durch Sonderzuteilungen behoben werden .
Die geringen Zufuhren ermöglichten bisher
keine der Jahreszeit entsprechende Vorrats -
bildung für den Winterbedarf . Die Elek -

trizitätsversorgung bereitete im Juli keine
Schwierigkeiten . Die Treibstoffversorgung
konnte im Juni durch eine gegenüber Mai
um 23 Prozent erhöhte Zuteilung weiter ver -
bessert werden . Im FHinblick auf den gestie -
genen Verbrauch ist aber die Versorgung
der Wirtschaft mit Treibstoff immer

noch unzureichend . Die Betriebe versorgen
sich vielfach auf dem Schwarzen Markt .

Das Preisgefüge hat noch keinen Gleich -
gewichtszustand erreicht .

Die Neigung zur Stabilisierung hat sich aber
Vverstärkt . Besonders die Preise für Roh - und
Hilfsstoffe und für Produktionsgüter zeigen

bereits eine größere Festigkeit , wenngleich im
Juli noch Preissenkungen , 2. B. für Schnitt -
und Kantholz , Häute , Zellwolle , einzelne Bau -
stoffe , Landmaschinen und Elektromotore be -
obachtet wurden . Im Konsumgüterbereich
sind die Preise einiger Warengruppen mit
sinkender Tendenz noch in Bewegung . Unter
Preisdruck stehen besonders noch Textilien
Und Hausrat , während die Preise für Nah -
rungsmittel nach unten und oben schwanken .

Nach den Ermittlungen des statistischen
Amts der Vereinigten Wirtschaftsgebiete be -
trug

der Wert der Ausfuhr aus Württemberg -
Baden

im Juni 18,051 Millionen DM , das sind rund
6 Prozent der Juniausfuhr des Vereinigten
Wirtschaftsgebietes . Der Wert der nach Würt⸗
temberg - Baden eingeführten Waren vermin -
derte sich im Juni gegenüber Mai um 23 Pro -
zent . Im allgemeinen konnte der Einfuhrbe -
darf befriedigt werden , wenn auch auf eini⸗

gen Gebieten , 2. B. bei Mehl , Baumwolle und
Gerbstoffen die Zuteilungsquoten noch unzu -
reichend sind . Die Qualität der eingeführten
Waren läßt teilweise noch zu wünschen übrig .

Die Beschäftigtenzahlen der In -
dustrie haben sich im Juli gegenüber Juni

nicht wesentlich geändert . In Industrie und
Handwerk ist die Gesamtzahl der beschäftig -
ten Arbeiter in Württemberg Baden von
578 000 Ende März auf 572 000 Ende Juni zu -
rückgegangen . Die Zahl der Arbeitslosen
ist im Juli um 1600 gestiegen gegenüber einer
Steigerung um 3500 im Juni und 5700 im
April . Entlassungen in einigen Wirtschafts -
zweigen , darunter hauptsächlich in der Me -
tall - Industrie stehen Neueinstellungen in In -
dustriezweigen , 2. B Fahrzeugbau , Textil - ,
Lederhandschuh - , optische und Elektro - Indu -
strie gegenüber .

Von den Arbeitslosen Wurdle Ende Juni sie -
ben Prozent bei Notstandsarbeiten , die durch
Zuschüsse oder Darlehen aus öffentlichen Mit -
teln gefördert werden , beschäftigt . Von den
Notstandsarbeitern entfielen siebzig Prozent
auf Nordbaden . Trotz des steigenden Zugangs
von Arbeitslosen besteht vereinzelt immer noch
ein ungedeckter Bedarf an Facharbeitern , Be -
tonbauern , Zimmerern , Schlossern , Mechani -
kern und Metallschleifern , gelernten Webern
und Weberinnen , Handschuhmachern und - nä -
herinnen , Holz - und Weinküfern .

Infolge anhaltender Absatzschwierigkeiten
und schleppender Zahlungseingänge sind

85 Geldmittel in der Wirtschaft noch
immer knapp .

Die Kundschaft erzwingt teilweise immer län -
gere Zahlungsziele . Die Außenstände nehmen

daher in der Baustoffindustrie und im Bau -
gewerbe zu . Gegen Wechselzahlung besteht
nach wie vor Abneigung . Nur wenige Indu -
strie - und Handelszweige mit noch günstigen
Absatzverhältnissen , darunter Textil , Papier ,
Leder und Nahrungsmittel , verzeichnen einen
verhältnismäßig flüssigen Geldeingang . Die
Zahl der Wechselproteste , Zahlungsbefehle

und Konkurse ist im Juli etwas zurückgegan -
gen , während die Zahl der nicht eingelösten
Schecks weiter zugenommen hat . Die Sparein -
lagen erhöhten sich im Juni um drei Prozent .

Mittel - und langfristige Kredite stehen
nach wie vor kaum zur Verfügung .

Der Verkehr wickelt sich im allgemeinen
flüssig àab. Die Absatzstörungen wirken sich in
einem geringen Rückgang der Transportlei -
stungen der Reichsbahn und des Hafenum -
schlags in den Oberrhein - und Neckarhäfen
aus . Die Reichsbahn stellte imn Juni die gleiche
Zahl von Güterwagen wie im Mai , während
die Zahl der gefahrenen Nettotonnenkilometer
um 4,8 Prozent zurückging . Der Umschlag in
den Häfen Mannheim , Karlsruhe und Feil -
bronn ging im Juni sowohl bei den Zufuhren
als auch bei den Abfuhren fast durchweg zu -
rück , lediglich in Karlsruhe lagen die Junizu -
tuhren um 3,4 Prozent höher als im Mai .

mand entziehen kann , denn : Wer nicht arbei⸗
tet , bekommt auch nichts zu essen !

Unter dieser Devise schaffen die Bürger
Warschaus in dreischichtiger Tag - und Nacht -
arbeit Trümmer um Trümmer .in die Vororte
hinaus und unter der gleichen Devise wur⸗ -
den , wenn man der „ Gazeta Ludowa “ glauben
darf , bereits im ersten Quartal dieses Jahres
über 170 Millionen Ziegel aus dem Schutt ge -
sammelt und dem Wiederaufbau zugeführt .
Bis zum Ende des Jahres sollen es 500 Mil -
lionen werden .

Ganze Häuserzeilen sind neuerstanden , be -
kannte Gebäude , wie die Kirche zum Hei -

ligen Kreuz , das Polytechnische Institut , das
Theater und andere sind wiederhergestellt ,
und in den Straßen sieht man neben moder -
nen Automobilen wieder die Bauern mit AarenPferdekarren zum Markte fahren .

Das ehemalige Ghetto , unter dessen ver -
bliebenen Trümmern man noch annähernd
Zzwanzigtausend Leichen vermutet , wird nicht

wieder aufgebaut . Man plant , an seiner Stelle
Später ein in Grünanlagen gebettetes Memo -
rial zu errichten . Voh den einstigen Bewoh -
nern ist kaum noch jemand zu finden , woran
nicht zuletzt der Antisemitismus , der gleich
nach Kriegsende einsetzte , Schuld sein dürfte .

Trotz dieser unbestreitbaren Fortschritte ist
die Wohnraumknappheit in Warschau noch
groß . Die Evakuierten kehren in immer grö -
Berer Zahl vom flachen Lande zurück , und die
Rückläuflgkeit wird besonders deutlich bei
den Aerzten , von denen es in Warschau —
auf die Kopfzahl der Bewohner umgerechnet
— mehr gibt als in London oder Paris . Der
große Mangel an Medikamenten macht ihnen
die größte Sorge .

Deutsche Kriegsgefangene , die hauptsächlich
zur Räumung des ehemaligen Judenviertels
eingesetzt werden , erhalten laut offizieller
Verlautbarung die gleichen Rationen wie die
polnische Zivilverwaltung , doch geht das
Brot , wie sie sagen , durch viele Hände .

Was einem besonders im Warschau von
heute auffällt , ist der hartnäckige Kampf , der
um das Verständnis der breiten Massen für
eine hygienische Lebensführung ausgetragen
wird . Die Arbeiter - Neubauten der staatlichen
Werke sind hell , luftig und nach modernsten
Vorbildern geschaffen worden , und staatliche
Kontrolleure überprüfen ständig die Lebens -
mittelgeschäfte auf eine saubere Lagerung
ihrer Waren , die , im Gegensatz von früher ,
heute vielfach in staubdichten Zellophanbeu -

155 Verpackt , ein ungleich verlockenderes Bild
ieten .

Dennoch möchte ich nicht Bensdpten, daß
Warschau heute glückelicher ist als vor dem
Kriege . Die langen Schlangen armselig ge -
kleideter Menschen vor den Wagen des „ Ame -
rican Relief for Poland “ , einer privaten Wohl -
tätigkeitsorganisation , die kostenlose Mahl -
zeiten verteilt — daß diese in den Töpfen
reaktionärer Kapitalisten gekocht werden ,
scheint man ie diesem Falle auch „ oben “ ge -
flissentlich zu übersehen —, sprechen eine
eigene Sprache .

Ueber Politik reden die Warschauer nicht
gern . Es ist ihnen zu gefährlich . Wenn sie
von den „ wiedergewonnenen “ Westgebieten
sprechen , merkt man , daß sie ihrer Sache nicht
ganz sicher sind . Viele glauben in dieser Be -
ziehung an einen Rußland - Deal auf Kosten
Polens und verzichten lieber auf einen ge -
schenkten Hof . In dieser Hinsicht aber ist
die Regierung wenigstens optimistisch , was
schon daraus hervorgeht , daß sie im Verlauf
des letzten Halben Jahres annähernd sechs
Millionen Polen in die ehemals ostpreußi -
schen Gebiete übersiedelte . Sie glaubt nicht
an einen russischen Kuhhandel , denn , so ar -
gumentiert sie , ein unzufriedenes Polen be -
deutet eine neue Bresche im ohnehin nicht
ganz erdbebenfesten Gemäuer der Kominform .

gr
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Kurz gemeldet
Berlin . Der Berliner Magistrat bildete in sei -

ner Mittwochsitzung einen Ausschuß zur Vor⸗
bereitung der Errichtung von Ministerien , Dienst -
stellen und Einrichtungen der künftigen Deut⸗ “
schen Bundesrepublik . DENA )

Essen . Der Stellvertretende Vorsitzende der
Westdeutschen FDP . Franz Blücher , sprach sich
am Mittwoch gegen eine große Koalition meh -
rerer Parteien für die kommende Bundesregie -
rung aus . DENA )

Lüneburg . Der ehemalige „ Reichstreuhänder “
Dr . H. C. Winkler wurde nach dreitägiger Ver -
handlung am Mittwoch vom Entnazifizierungs -
ausschuß Lüneburg als Entlasteter in Gruppe V
eingestuft . ) DENA)

Paris . Die französische Besitzung Chandernagor
bei Kalkutta , deren Bevölkerung sich vor eini -
ger Zeit in einer Volksabstimmung für den
Anschluß an Indien ausgesprochen hat , wird bis
zum 15. August , dem indischen Unabhängig -
keitstag , an Indien übergeben werden . DENA -
Reuter )

Budapest . Das ungarische Parlament trat am
Mittwoch zu einer feierlichen Sitzung zusammen ,
in deren Verlauf der stellvertretende Minister -
präsident Mathias Rakos einen neuen Verfas -
sungsentwurf vorlegte . OENA - AFP )

Washington . Präsident Truman unterzeichnete
am Mittwoch ein Gesetz , durch das die drei
Zweige der amerikanischen Streitkräfte unter
einen einheitlichen Oberbefehl gestellt werden .
DENA - AFP )

änderrat tritt nicht mehr zusammen

FFRANKFURT ( Dena ) . Der Länderrat der

Doppelzone wird , einer Information aus dem
Sekretariat zufolge , nicht mehr offiziell zu -
sammentreten , um die auf der letzten Sitzung
des Wirtschaftsrates beschlossenen Gesetze zu
behandeln . Stattdessen wird vielmehr der Weg
eines „ Umlaufbeschlusses “ gewählt , nach dem
die Regierungen der einzelnen Länder durch
ihre in Frankfurt vertretenen Bevollmächtig -
ten ihre Zustimmung , Ablehnung oder Abän -

derungswünsche zu den Gesetzen bekanntge -
ben werden . Diese Art wurde deshalb ge -
wählt , weil die Frist von 14 Tagen , die bei
der Behandlung der Gesetze durch den Län -
derrat eingehalten werden muß , nicht einge -
halten werden kann .

Schumacher kritisiert Besatzungsmächte
HANNOVER DENA ) Der SPD - Vorsitzende

Dr . Kurt Schumacher , erklärte in Hannover
vor rund 20 000 Menschen , innerer Hochmut
und Unbelehrbarkeit der Alliierten seien eine
der größten Hypotheken , die aàuf der neuen
deutschen Demokratie lasten . Er könne den

Besatzungsmächten den Vorwurf nicht er -

sparen , daß ihr Glaube , in Deutschland eine
Demckratie auf Kosten der jungen deritschen
demokratischen Kräfte aufbauen zu können ,
völlig verfehlt ist . „ Siegen ist schwer “ , rief
Schumacher aus , „ begreifen ist schwerer “ .
Man könne das Unrecht von gestern niemals
mit dem Unrecht von Heute Wieder gut
machen ,

Belgiens neue Regierung
BRUSSEL ODena ) . Der bisherige belgische

Finanzminister Gaston Eyskens , gab laut AFP
am Mittwochabend offiziell die Bildung und

Zusammensetzung eines neuen belgischen Ka -
binetts bekannt , das sich aus acht christlich -
sozialen und sieben liberalen Ministern zu -
sammensetzt . Die wichtigsten Posten : Mini -

sterpräsident Gaston Eyskens ( christlich - soziah ) ,
Sstellvertretender Ministerpräsident und Ver -
teidigungsminister Albert Devez ( Liberah ) ,
Aeußeres : Paul von Zeeland ( christlich - soziah ,
Wirtschaft : Jean Duvieusart ( christlich - sozial ) ,
Inneres : Albert de Vleeschuwer ( christlich - so -
zial ) . Dem Kabinett gehören ferner als Staats -
minister ohne Kortefeuille Carton de Wiart
( christlich - sozial ) und O. Dierck CCiberal ) an .

24 Jahre unschuldig im Gefängnis
CHIKAGO . ODena - Reuter ) . Ein 54 Jahre al -

ter Neger , der zu einer lebenslänglichen Frei -
heitsstrafe verurteilt worden war , ist am
Mittwoch nach 24jähriger Haft aus dem Ge -

fängnis entlassen worden , nachdem sich her -

ausgestellt hatte , daß er unschuldig ist . Der
Neger war beschuldigt worden , eine A Ver -
gewaltigt zu haben .

Justizskandal in der Ostzone
Schwarzhändler belieferte SED - Minister

BERLIN Dena ) . Von einem „ Justizskandal “
in der Ostzone berichtet am Donnerstag der
Berliner „ Telegraf “ . Gegen den seit November
1947 verhafteten Kreisrat für Handel und Ver -
sorgung des Kreises Dippoldswalde , Alfred
Gräber , der die sächsische Landesregierung
und den Präsidenten der deutscher Verwal -
tung des Innern , Fischer , mit Schwarzwaren
belieferte , soll jetzt in Dresden verhandelt
Werden . Um einen Skandal größeren Aus -

maßes zu verhindern , hat dem Bericht des
„ Telegraf “ zufolge der Generalstaatsanwalt
des Berliner Ostsektors , Dr . Helm angeordnet ,
daß durch den Prozeß „ in größerem Umfang
keine maßgeblichen Personen der Landesre -
gierung berührt werden dürfen . “ In dem
Schieberlager Gräbers wurden seinerzeit 96
Zentner Nährmittel , 51 Zentner Fleischwaren ,
45 Zentner Speisefett , 140 kg Mandeln , 200
Dosen Oelsardinen und ein großer Bestanid an
Weinen und Spirituosen sichergestellt .

Sowjetoffiziere wollten nach Westen

BERLIN . DENA ) Zwischen vier russischen
Offizieren , die am vergangenen Sonnabend
aus Weimar nach Westdeutschland flüchten
wollten , und sowietischer Militärpolizei kam
es zu einer Schießerei , als die Flüchtenden
die Zonengrenze in einem schweren Mer -
cedes passieren wollten , meldet der „ Sozial -
demokrat “ am Mittwoch . Bei dem Schuß -
Wechsel wurden zwei der flüchtenden Offi -
ziere und ein Militärpoli - ist getötet . In dem
Wagen der Offiziere , die , dem Bericht des

„ Sozialdemokrat “ zufolge , in die Sowiet -
union zurückversetzt werden sollten , wurden
wichtige Dokumente , wertvolle Gemälde ,
850 450 und 162⁰ 540 Ostmark ge -
funden .

Jüdische Demonstration in München

MUNCHEN . OENA ) Etwa 1000 jüdische
Demonstranten formierten sich am Mittwoch

Vormittag auf der Münchener Möhlstraße zu
einem Protestmarsch zum Verlagsgebäude der

„ Süddeutschen Zeitung “ . Auf mitgeführten
Spruchbändern protestierten sie gegen àm

Dienstag in der „ Süddeutschen Zeitung “ ver -
öffentlichte Leserbriefe , die sich unter der
Ueberschrift „ Judenfrage als Prüfstein “ mit
dem jüdischen Problem befaßt hatten . Die

Transparente bezeichneten die „ ‚Süddeutsche
Zeitung ' als „ Stürmer von 1949 “ und for -
derten den Lizenzentzug .

In 81 Tagen den Atlantik überquert
New Vork ( Dena - Reuter ) . Der 34jährige Lon -

doner Schiffsarchitekt Edward Allcard traf am
Mittwoch auf einer kleinen Vacht nach 81tägi -
ger Ueberfahrt aus Gibraltar kommend in New
Vork ein . DENA - Reuter ) .
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Drei auſ einen Sireich

Haushalts - Sorgen sind nicht nur weiblich .
Manchesmach tragen sie sogar ausgesprochen
männlichen Charakter . Besonders um den
1. April herum , was aber nicht besagen soll ,

daß der Haushaltsplan der Stadt ein April -
scherz ist ; erstens - war um diese Zeit von ihm
noch gar nicht die Rede , und zweitens würden
sich die Stadtväter dagegen ernsthaft ver -
Wahrenl

Warum eigentlich das Rechnungsjahr mit
dem 1. April beginnt , ist nicht klar einzu -
sehen . Viel eher würde dem Beginn der
Aschermittwoch zu Gesicht stehen .

Der Karlsnuher Haushaltsplan ist weder ein
Aprilscherz , noch aus einer Katerstimmung
heraus entstanden , sondern mit rauchenden
Köpfen . Der Plan hat es in sich ! Die Ein -
nahmen und Ausgaben der Stadt nämlich . Das
Soll und Haben ist gänzlich verschieden , und
trotzdem ausgeglichen — eine typische Män -
nerarbeit . Der Haushaltsplan der Frauen er -
leidet 12mal im Jahr , jeweils um den 20. her -
um , kläglich Schiffbruch . )

In diesem über 30 Seiten umfassenden Werk
ist neben anderen ein interessanter Posten

2
8 der die gesamte Berufsgruppe

er
220 000 DPM werden neue Gaszähler ange -
schafft . Auf den ersten Blick haben Gaszähler
und Rechtsanwälte weniger miteinander zu
tun als eine Eisdiele mit Schlittschuhen .

Die Rechtsanwälte leben außer von Essen
und Trinken auch vom Streit der Leute ;
prägnanter ausgedrückt , vom erbitterten

Kampf der Hausfrauen um den Herd ! Damit
keine Eva der anderen mehr voyvworfen kann .
sie müsse die übergelaufene Milch der Part -

nerin bezahlen , haben die treubesorgten
Stadtväter beschlossen , selbige Gaszähler zu
kaufen . Wenn in der heutigen schlechten Zeit
schon nicht erreicht werden kann , daß jede
Frau ihre eigene Küche erhält , dann soll sie

wenigstens ihren eigenen Zähler bekommen !

Da es in Karlsruhe weniger Rechtsanwälte
als Frauen gibt , wird durch den Haushaltsplan
den gasentflammten Zwistigkeiten der Frauen
und dem „ Nebenverdienst “ der Rechtsanwälte
ein Ende , sowie dem Stadtrat im Herzen der

geplagten Wesen ein Denkmal gesetzt . Helkö

Rechtsanwälte verbiestern wird . Für

¹Æ
Nummer 10 / Seite 3

Bei den Schulkindern kein „ Frauenüberschuß “
In Nordbaden gibt es 187 164 Schulkinder und nur 2891 Klassenzimmer

Es gibt der Probleme genug in unserer
Zeit . Neben dem Wohnungsproblem steht na -
turgemäß die Schulraunmot , da sie aus der

gleichen Ursache entspringt und ebenso wie
das Wohnungselend unangenehme und gefähr -
liche Folgen nach sich zieht . Daß in engen
Klassenzimmern , in denen die Schüler dicht -

gedrängt sitzen , die Aufmerksamkeit leidet ,
gehört noch zu den geringssten Uebeln . Weit
schlimmer ist die latente Gefahr für den Ge -
sundheitszustand der Kinder , der aus den
überbelegten Räumen erwächst . Hat ein Kind
den Schnupfen , so niest nach kurzer Zeit die

gesamte Klasse einschließlich Lehrer ! Wie der
harmlose Schnupfen verbreiten sich aber
auch schwere Krankheiten und können ein
Klassenzimmer zu einem wahren Seuchenherd
verwandeln .

Nur 2891 Schulräume stehen für die 187 164
Schulkinder in Nordbaden zur Verfügung .

Groſßveranstaltung der 8SPD

Am Freitag , den 12. August , 20 . 30 Uhr , im
Konzerthaus antworten Prof . Dr . Carlo Schmid
und Dr . Herm . Veit ihren politischen Gegnern .

Dazu kommen allerdings noch 262 Behelfs -

zimmer , so daß durchschnittlich 58 Kinder in

einem Raum unterrichtet werden . Insgesamt
fehlen 1334 Unterrichtsräume — in Karlsruhe -
Stadt - und Landkreis allein 313 ( ) , für deren
Wiederaufbau im Städtischen Haushaltplan
1949 rund 1,5 Millionen DM vorgesehen sind .

ODer Gesamtschaden betröägt rd . 12 Millionen )
In Nordbaden sind für die Instandsetzung

der Schulräume rund 60 Millionen veran -

schlagt . Durch den Mangel an Klassenzim -

mern entstehen noch andere , nicht weniger
bedeutungsvolle Nachteile sowohl für die Kin -
der als auch für die Eltern . Da Klassenzim -
mer fehlen , muß der Unterrichtsplan so ge -
legt werden , daß alle Schüler wenigstens ein -
mal am Tag Unterricht erhalten . Bei einer
solchen Notlage läßt es sich nicht vermeiden ,
daß die Kinder gerade über die Mittagszeit ,
wenn die Familie zum Essen versammelt ist ,
zur Schule gehen müssen . Das Kind ist ge -
zwungen , entweder vor - oder nachzuessen ,
Was für die Erziehung innerhalb der Familie
nicht von Vorteil ist .

3537 Lehrer — davon über 500 Flüchtlings -
lehrer , rund 15 %, halten in Nordbaden Unter -
richt . Daß diese Anzahl ebensowenig aus⸗

Bigamist , Holzdieb und ein kleiner Lebemann

Die II . Strafkkammer des Landgerichts ver -

urteilte den 36 Jahre alten Adolf R. aus
Pforzheim wegen Bigamie und falscherseides -
stattlicher Versicherung zu einem Jahr Ge -

kängnis . Der Angeklagte hatte sich als Flücht -

ling aus der Tschechoslowakei nach dem Zu -

sammenbruch in Pforzbeim niedergelassen
und sich im November vorigen Jahres vor

dem Standesamt Pforzheim trauen lassen .

Dabei erklärte er an Eidesstatt , noch nicht

Verheiratet gewesen zu sein während er be -

reits im Jahre 1942 in Nürnberg eine Fhe ge -
schlossen hatte , die noch rechtsgültig ist . jr .

Veruntreuungen eines Revierförsters

Nach seiner Flucht aus der Ostzone gestand
der 29 Jahre alte verheiratete Revierförster

Siegfried Z. aus Eisenach der Polizei — 2Z.

hatte sich selbst gestellt — daß er in seinem

Revier in Mäusebach in Thüringen vom Juli

1947 bis Ende September 1948 rund 8000 RM

Holzgelder veruntreut hat . Der Schaden ist

durch sein zurückgelassenes Mobilar gedeckt .
Das Gericht verurteilte den geständigen An -

geklagten zu einer Gefängnisstrafe von 3 Mo-
naten und einer Geldstrafe von 100 DM . jr .

DEEM
*
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Die Kehrseite fröhlicher Fastnacht

Der 20jährige Robert W. aus Pforzheim
hatte von einem Schulkameraden , der durch
eine Reihe Wirtshauseinbrüche in Pforzheim

einige tausend DM erbeutet hatte , rund 1000
DM erhalten , die er während der Fastnachts -

zeit feucht - fröhlich „ kleinmachte “ , Sein Geld -

geber erhielt durch das Schöffengericht Pforz -

bheim 20 Monate Gefängnis , während er als

Hehler mit 8 Monaten bedacht wurde . Seine

Berufung wurde von der II . Strafkammer zu -

rückgewiesen und das Urteil bestätigt .

429
Vorhersage des Amts für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Freitagabend : àm Don -
nerstagnachmittag und in der Nacht meist stark
bewölkt und zeitweise etwas Regen . Am Frei -
tag bei wechselnder Bewölkung einzelne

Schauer . Höchsttemperaturen 17 —21 Grad ,
Tieftstemperaturen 12 —14 Grad . Schwache bis
mäbßige Winde aus Südwest , später auf Nord -
west drehend .

mmmeeere ,

Meiminniroman von Bigd Ioddy Alle Rechte Prometheus - Verlag , Gröbenrell

13. Fortsetzung

Leider mußte noch eines festgestellt werden :

sowohl Torstens als auch der übrigen Per -

sonen Höflichͤkeit dem unglückseligen Tom

gegenüber hatte sehr gelitten . Ein gewisser

Zug von Lässigkeit war in ihr Verhalten zu -

einander gekommen , der davon sprach , daß
bei manchen Menschen die gesellschaftlichen
Formen eben nur äußere Tünche sind und

nicht wahrer Herzensbildung entspringen .

„ Ferrymore “ . , rief ihm Torsten Schon von

weitem entgegen , „ ich habe Sie rufen lassen ,

um mit Ihnen die Morgenblätter durchzu -

gehen , denn sicher haben Sie noch keine

Zeitung gelesen ? “
Tom war verletzt zusammengezuckt , als ihn

der Polizist einfach bei seinem Namen nannte .

So sprach man wobl in den Gefängnissen die

Häftlinge an ?

Inspektor Torsten verstand es im übrigen ,

ein Hauptquartier einzurichten , das mußte ihm

der Neid lassen . Nun ja , er war während des

Krieges Zahlmeister gewesen . Sir Archibalds
großer Mahagonischreibtisch war Vor den

Kamin gerückt worden . Eine Anzabhl von

Polsterstühlen umstand ihn , in deren tiefstem

Herr Torsten persönlich versunken War . Auch

schien es nur recht und billig daß Küche und

EKeller des Mordhauses in Anspruch genommen

wurden . Bei seinen Freunden war es allge -

mein bekannt , daß der Insvektor ein ebenso
starker Esser wie Trinker war , wobei man

ihn jedoch nie bei ausgesprochener Unmäßig -
keit ertappte .

Ein äitlicher Mann mit einem schwarz -

geränderten Zwicker auf der scharfen Adler -

nase saß steif auf einem der Stühle und

starrte Tom neugierig an . Er trug einen

schwarzen Gehrock und einen hohen Kragen .
Wäre die graue Krawatte nicht gewesen , 80

hätte man ihn für einen Geistlichen halten
können Für die Angstlichkeit oder Eng -

herzigkeit des Menschen sprach , daß er

seine Beistztümer, . soweit man sie sehen

konnte , eisern festhielt . So war der

Zwicker durch ein kleines , dunkles Band

angehängt , den schweren Schlapphut Bielt
er auf den Knien und der Stock mit ver -

goldetem Knopf war zwischen die dürren

Beine geklemmt . Tom dachte bei sich , welch

prächtige Figur dieser komische Bursche in

einem seiner Bücher abgegeben hätte . Man

würde ihn sofort als den gesuchten Mörder

verwenden können .
Inspektor Torstens Stimme riß

seinen Betrachtungen .

„ Wachen Sie auf Ferrymore ! Das ist unser

Freund , Mister Josuah Filligran , der Lokal -

reporter von Bishops Magazin und Tageblatt .
Er wird sich mit unserem Fall beschäftigen .
Aber Sie sollten sich ja die heutigen Blätter

ansehen ! “
Damit schob er Tom eine Anzahl frischer

Zeitungen über den Tisch , in deren Spalten

ihn aus

reicht wie die der Schulräume , bedarf keiner
weiteren Erwähnung . Wenn eine Klasse zwi -
schen 50 bis 60 Schüler zählt , kann sich der
Lehrer unmöglich mit dem Einzelnen inten -
siv und individuell beschäftigen . Die unwei —

gerliche Folge davon ist ein Nachlassen in der
Leistung .

Ein „ Frauenüberschuß “ ist bei unseren
Schulkindern in Nordbaden nicht mehr Zzu
verzeichnen . Die Buben sind sogar mit 2500
in der Ueberzahl In Karlsrahe allerdings
mag als Kuriosum vermerkt werden , daß
hier nach wie vor ein kleiner weiblicher
Ueberschuß vorhanden ist .

Unter den Schulkindern befinden sich
34 782 Kinder der Heimatvertriebenen .Pforz -
heim und Mannheim haben aus begreiflichen
Gründen mit 141 und 739 die wenigsten
Flüchtlingskinder Dagegen weisen die weni —

ger zerstörten Kreise , wie Mosbacli , Sinsheim
und Tauberbischofshein , die meisten Flücht -
lings - Schulkinder auf .

Nan ist sich der Bedeutung der Schulraum -
not völlig bewußt und hat seit der Währungs -
reform schon ungefähr ein Sechstel der vor -
gesehenen Summe zMum Wiederaufbau der
Schulen ausgegeben Aber es wird noch einige
Zeit vergehen , bis auch in unseren Schulen
wieder friedensmäßiger Unterricht gehalten
werden kann . HK .

.

—— —

Nach 10jähriger Emigration ist Father Em -
manuel J. Reichenberger zu seinen

Vertriebenen sudetendeutschen Landsleuten
nach Deutschland gekommen . Am nächsten

Montag findet um 17 Uhr der offizielle

Empfang im Kolpinghaus statt . Um 19 . 30 Uhr
wird Father Reichenberger im Konzerthaus
zu den Heimatvertriebenen über das Thema

„ Flüchtlingsproblem von Ameri -
kKa aus gesehen “ sprechen .

Er selbst war im Jahre 1938 bei der Be -

setzung des Sudetenlandes gezwungen , seine
Heimat zu verlassen und nach Amerika zu

emigrieren . Zu dieser Zeit warnte er ein -

dringlich als aufrichtiger Streiter für Frei -

heit und Menschenrechte vor Willkür und

Unrecht . Nach Beendigung des zweiten Welt -

kriegs fürchtete sich Pfarrer Reichenberger
nicht , mit aller Schärfe gegen die im Osten
Deutschlands von Seiten der Polen , Tschechen
und Russen begangenen Verbrechen zu Felde

zu ziehen . In seinem Buch „ Ostdeutsche Pas ?

sion “ , in dem er über Schicksale von Ver -

er verschiedene Stellen rot angezeichnet fand .
Da niemand auf den Gedanken zu kommen

schien , Tom einen Stubhl anzubieten , setzte er
sich von selbst . Der Inspektor begleitete dies
mit einem Knurren , während Mister Filligran
furchtsam zur Seite rückte .

Tom sah sich die Zeitungen an und plötz -
lich fuhr es ihm siedendheiß in den Kopf :
Zum Teufel , er hatte ja ganz das Interview

vergessen ! Natürlich , das mußte ja heute in
den Blättern stehen . Wie dumm , daß man
ihn nun hier festhielt . Seine Freunde hätten
den Tag sicher zu feiern verstanden .

Aber was war das ? ! Im „ Daily Expreß “ —

das war dieser langweilige Jack Cadogan —

fand er folgende Stelle vom Stift des Inspek -
tors angezeichnet : „ Big Toddy lebt ständig
in der Welt seiner Romane . Das Leben hat

diesen Mann sozusagen mit allen Wassern

gewaschen . Es gibt wohl Keine Situation , der

dieser sonnengebräunte , noch junge Mann mit
den Boxerschultern nicht gewachsen wäre .

Aber auch keine Vorstellung ist ihm zu toll

oder zu kühn . Während er tschibukrauchend

vor uns sitzt — eine Angewohnheit . die er aus
den arabischen Ländern mitgebracht bhat —

plaudert er ganz im Stil seiner beliebten

Bücher . „ Das Ungewöhnliche “ , sagt er Plötzlich .

ist das vor Entdeckung Sicherste . Wenn mein

Onkel der am Rande des Hupdiyg

Mobres sitzt . éines Nachts ermordet würde

und man faßte einen Landstreicher , der zu -

fällig dort herumstromert , wer würde auf

den Gedanken kommen , daß. , zum Beisviel ,
i ch den Mord verübt haben könnte ? Und nun ,

Wo ich es offen ausgesprochen habe und Sie

meine Worte in die Zeitung bringen , glaubt
an meine Täterschaft überhaupt niemand
mehr . “

Ach , du lieber Gott ! Ausgerechnet diesen
blühenden Unsinn hatte sich natürlich der
dämliche Jack Cadosan gufgegchyighben , Anmn

Ende des Inters ?: 3
Redaktionsschluß eingeschoben , war in Fett -

1 Hoch

öffentlichkeit . Er

Film „ Sieg und Platz “ nach dem

———

Kriminalrat Heil

an Herzlähmung gestorben
Gestern ist in den Abendstunden der Leiter

der Karlsruher Kriminalpolizei , Kriminalrat
Andreas Heil , an einer Herzlähmung ge -
storben .

Andreas Heil trat kurz nach dem ersten

Weltkrieg in die Karlsruher Polizei ein und

kam 1922 zur Kriminalpolizei . Er war einer

der aufrichtigsten und freisinnigen Männer ,
die durch die nationalsozialistische Gewalt -
herrschaft unterdrückt wurden . Wegen einer

Aeußerung über den damaiigen Reichsstatt -
halter Robert Wagner wurde er in Haft ge -
nommen und strafversetzt . Kurz vor Kriegs -
ende wurde er in Saarbrücken noch einmal

wegen seines mannhaften Auftretens verhaf -
tet . Erst der Einmarsch der Alliierten verhalf

ihm zur Freiheit .

Schon im Mai 1945 stellte er seine Persön -

lichkeit und reiche Erfahrungen in den Dienst

der Karlsruher Kriminalpolizei , mit deren

Leitung und Wiederaufbau er beauftragt
wurde . In unermüdlicher Arbeit und nie ver -

sagendem Eifer hat Andreàs Heil die Krimi -

nalpolizei zu der heutigen Höhe geführt . Ihm

verdankt die Karlsruher Kriminalpolizei die

hervorragende Ausbildung .

Die Kriminalpolizei verliert in ihm einen
wahrhaften Verfechter echter Demokratie , der

bis zur letzten Stunde durch sein freiheitliches

Denken seinen Mitarbeitern ein Vorbild ge -
Wesen ist .

Ein Streiter für Menschenrechte

Father Emmanuel J. Reichenberger spricht am Montag im Konzerthaus

triebenen aus den deutschen Ostgebieten be -

richtet , stellt er eine Vielzahl gemeinster
Verbrechen in den Brennpunkt der Welt -

hat sich im Kampf für

Heimat - und Menschenrechte zum Anwalt

von Millionen entrechteter und gequälter
Menschen gemacht . Deutschland verdankt der

Arbeit Father Reichenbergers eine grund -

legende Aenderung der Haltung in den Ver -

einigten Saaten . Unermüdlich ist er tätig ,
das Flüchtlingsproblem in unserem Lande

und den Leidensweg der Vertriebenen der

Welt vor Augen zu fübren .

Ihm gilt als Sprecher der Vertriebenen in

der Welt unsere Unterstützung und unser

ganzes Vertrauen in seinem Kampf für Reli -

gion , Freiheit und Recht . —ra —

68¹ .El Aee gedrockſ
Fahrerflucht . Auf der Kaiserstraße wurde ein

Radfahrer von einem in gleicher Richtung fah -
renden Personenkraftwagen angefahren und
Verletzt . Der Fahrer des PKW ist geflohen .

Zu schnell in die Kurve . Auf der Herrenalber
Straße in Höhe der Einmündung der Diakonis -
senstraße wurde ein Kraftrad mit Beiwagen
infolge hoher Geschwindigkeit aus der dortigen
Kurve geschleudert . wobei es gegen einen dort
aufgestellten Signalmast der Albtalbahn fuhr .
Der Kraftfahrer erlitt Prellungen an der linken
Schulter und Verletzungen am linken Knie , der
Beifahrer eine Gehirnerschütterung .

Zusammenstoß zwischen Kraft - und Radfahrer .
Auf der Langestraße stieß ein Kraftfahrer mit
einem in gleicher Richtung fahrenden Radfahrer

zusammen . Beide Fahrer wurden verletzt , die
Fahrzeuge wurden beschädigt .

Achtung Naturfreunde ! Die Teilnehmer an der
Bodenseefahrt treffen sich im Vereinslokal Ba -
Varia jeweils am Freitag . Das Fahrgeld ist bis
spätestens 20. August beim Wanderobmann ein -
zuzahlen , andernfalls kann Fahrpreisermäßigung
nicht gewährt werden . Genaue Abfahrtszeiten
werden noch bekanntgegeben .

Gloria - Palast . Ab Freitag läuft im Gloria der
gleichnamigen

Roman von Edgar Wallace . 5

2

druck zu lesen : „ Achtung ! ! Letztes Tele -

gramm ! ! Sir Archibald Ferrymore wurde
beute nacht gegen drei Uhr unter seltsamen
Umständen ermordet . Big Toddy , oder , wie
sein bürgerlicher Name lautet , Tom Ferry -
more befand sich in der Mordnacht im Schloß
des Baronets . Weitere Meldungen folgen . “

Das Blatt flatterte aus Toms Händen . Er

sank kraftlos in den Stuhl zurück und blickte
verzweifelt auf den Inspektor , der ihn keine
Sekunde aus den Augen gelassen hatte .

„ Sie können ruhig auch die anderen Zeitun -

gen lesen “ , sagte Torsten , während sein kalter
Blick keinen Zoll breit von Toms Gesicht
wich . „ Sie werden noch hübschere Dinge
finden . Mein lieber Mann . Sie haben Ihre
Phantasie entschieden ein wenig überschätzt
und sich in eine gänzlich verkehrte Schluß -

folgerung gestürzt . Leider aber haben Sie die
Poliei des Bishoper Bezirks nicht miteinge -
rechnet . Mag sein , daß die Londoner schon
mit verrückten Fällen oder Big - Toddy - Ro -
manen überfüttertesind . wir jedenfalls in der
Provinz haben noch genug gesundes Emp -
finden , um eine gerade Linie von einer Kurve
zu unterscheiden . “

„ Aber — was will das sagen . Insvektor ? ! “
rief Tom ganz fassunsslos . „ Dieses Zeitungs -
geschreibsel kann mich doch nicht belasten ? “

„ Glauben Sie ? “ Nun , ich bin bereit zuzu -
geben , daß manche Schriftsteller bei Presse -
interviews einen schrecklichen Blödsinn 2⁊u-
sammenquasseln . aber im vorliegenden Falle
scheint mir der Zusammenhang doch zu deut -
lich . Das Ungewöbnliche ist das vor Entdek -
kung Sicherste ! Denken Sie außerdem an die
Stelle , die der arwe , tote Sir Archibald in
Ihrem Buch unterstrichen hatte ! So haben
Sie sich wobhl gedacht : wer noch am Nachmit⸗
tag vor Reportern von einem möglichen Ver -
brechen SPricht . kommt als Täter dafür am
Wonigsten in Frage , weil es eben natſirlich
wäre , wenn er den Mond gehelten bötts .

Fortsetzung folgt )
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Bretten . Der Bürgermeister weist darauf hin ,daß auf 15. August die Vierteljährlichen Voraus -

zahlungen für die Grundsteluler und die Gewer -
besteuer 1949 fällig sind und ersucht um pünkt -liche Zahlung . — Die Besitzer von Motormähern
werden alifgefordert , die Benzinmarken , die nurbis Ende August Sültigkeit haben , Uumgehend aufder Kartenstelle abzuholen . — Inhaber von Müt -
terkarten , die noch ausländischen BienenhonigWünschen , können sich bei der Kartenstelle den
Stammabschnitt der Mütterkarte abstempeln
lassen. Es ist nur noch ein kleines Quantum vor -rätig . — Eine vom Finanzministerium Württem⸗
berg - Baden erlassene Durchführungsverordnungüber die Vorläufige Regelung der Versorgungausgewiesener Beamter und ihrer Hinterbliebe -nen kann im Rathaus , Zimmer 9, eingesehen
werden . — Verkauf von Freibankfleisch ( Kuh -

fleisch ) bei Abgabe von 25 Prozent Fleischmar -ken , findet am Freitag , ab 16 Uhr , im Schlacht -baus statt . — Als Grundbuchtag , an dem der
Notar des Notariats Bretten anwesend ist , wird
jeder Samstagvormittag abgehalten . Amtstagebeim Notariat sind Dienstag und Donnerstag jedeWoche. Die Geschäftsstelle des Notariats ist anden übrigen Tagen der Woche für den Publi -kumsverkehr nur Vormittags geöffnet . Aufdem Fundbũro Warten : 1 Hornbrille , 1 Halskette ,1 Ledergürtel , 1 Autorad auf ihre Eigentümer .

Bretten . Im Freundschaftsspiel konnte
Bretten , trotz Einstellung von Ersatz , gegenOetisheim ein 4: 4 erzielen . Die erst in diesem
Jahre gegründete Schwimmabteilung der TSV1848 tritt am kommenden Sonntag erstmalig mitder Abhaltung eines Schwimmfeéstes im Städt .
Schwimmbad an die Oeffentlichkeit , Im Hinblickauf die Bundestagswahlen ist der Beginn erst
auf 18 Uhr festgesetzt worden . — Der Bürger -meister weist darauf hin , daß das Auflesen und
Abreißen von Obst auf fremden Srundstückenbei Strafe verboten ist . Giftgetreide zur Mäu -
Sebekämpfung wird samstags von 7 bis 8 Uhr inder Schlachthausgasse abgegeben . — Auf demletzten Schweinemarkt im Rabmen des Wochen -marktes wurden 19 Läufer und 32 Milchschweine
arigeboten . Beim Viebmarkt wurden am Montag9 Kühe , 11 Kälber , 2 Rinder aufgetrieben . DerVerkauf War ruhig , die Preistendenz fallend . —Im „Capitol “ lauft augenblicklich der Film „Sie -ben Jahre Glück “ ,

Enjttlingen . Das Trinkwasser von der QuelleBrühl beim Postamt wird nach der Untersuchungdes Staatlichen Gesundheitsamtes als nicht ein⸗
Wandfrei bezeictmet . Das Wasser ist Coli - haltigund darf nur in abgekochtem Zustand verbraucht
werden. Es wird erneut darauf bingewiesen , daß
jede Düngung mit Jauche oder Stallmist auf denan die Quelle angrenzenden Grundstücken ver⸗boten ist .

Südbadischer Weinmarkt
In Anwesenheit des südbadischen Staats -

pPräsidenten Dri Wohleb wird heute , vor -
mittags 11 Uhr in Bühl ein Weinmarkt er -
öfknet , auf dem die bekannten badischen
Weinsorten aus Mittelbaden , aus dem Mark -
gräfler Land , aus der Ortenau , vom Breis -
gau und vom Kaiserstuhl angeboten werden .

Dies ist zugleich auch der Auftakt für eine
weitere Veranstalungsfolge , welche die Stadt
Bühl als Metropole der mittelbadischen Obst -
und Weinbaugebiete mehrere Tage im Bann
Bält .

Vom 11. bis 15. 8. findet eine Ausstellung
von Küferei - und Kellerartikeln statt . Ueber
das Wochenende ( vom 13. bis 15. August ) ist
eine umfangreiche Edelbranntwein - , Spirituo -
sen - und Obstschau mit Prämierung der
besten Erzeugnisse vorgesehen . Als Krönuns
der Veranstaltung ist am Montag , den 15. 8.
ein großes Volksfest mit einem Festzug ge -

Plant . SM

Eine 8hgjährige in Ittersbach

Ittersbach . In voller körperlicher und geisti -
ger Frische begzing am Sonntag , die Alteste
Einwohnerin unserer Gemeinde , Frau Philip -
pine Gegenheimer Witwe , geb . Kappler
ihren 89. Geburtstag . Mit der Jubilarin durf -
ten sich vier Enkel , vier Urenkel und ein Ur -
urenkel freuen , die zum Teil in Amerika le -
ben , Die Jubilarin verrichtet heute noch mit
staunenswerter Rüstigkeit alle Arbeiten und
nimmt an den Geschehnissen der Zeit regen
Anteil . Die ganze Gemeinde gratuliert der
greisen Jubilarin herzlichst und wünscht ihr
noch weitere sonnige Jahre .

Rund um

Ettlingen . Drei Mißverständnisse behandeite
das Amtsgericht in seiner letzten Sitzung .
Ein 40jähriger unbescholtener Kaufmann
hatte sich eine Holzgarage gebaut , ohne die
erforderliche Baugenehmigung zu haben . Die
Stadtverwaltung erlaubte ihm jedoch nach -
träglich , den Bau als Gartenhaus zu be-
nutzen . Er war nicht wenig erstaunt , als nach
ein paar Tagen ein Strafbefehl der Bauvolizei
in Höhe von 30 . — DM beziehungsweise 6 Tage
Haft eintraf . Er mußte sich belehren lassen ,
daß eine Erlaubnis der Stadtverwaltung nicht
Sleichbedeutend ist mit einer baupolizeilichen
Erlaubnis . Das Gericht würdigte die Unkennt -
nis des Angeklagten im bürokratischen Laby -
Tinth und sprach ihn frei . — Ein 19jqähriger
Junge aus Karlsruhe hatte ohne Zeltschein
ein Zelt im Spessarter Wald aufsestellt . Er
muſite sich erklären lassen , daß die mensch -
liche Freiheit doch noch einigen einschränken -
den Bestimmungen unterworfen ist , und daß
dazu auch ein Zeltschein gehört , der kosten -
Ios von jedem zuständigen Forstamt ausge -
stellt wird . Es kam zu heftigen Auseirander -
setzungen mit dem Zeugen Forstwart K. Die

mißverstandene Freiheit kostete den jugend -
lichen Angeklagten in Anbetracht seiner wiet -
schaftlichen Verhältnisse 20 — DPM ) — Im
dritten Fall ist es nicht gans klar . ob das
Mißverstzygphis beim Angeklagten oder beim
Gericht lag , das , wie die Dinge lagen , den

der VfB

75 Jahre Schwarzwaldbahn

⁰ Donnerstag , 11. August 1949

Sommerfahrt durch fünf Landschaften

Südwestdeutschlands
Blickt man zurück in die Verkehrs - und

Wirtschaftsgeschichte des südwestdeutschen
Raumes , so stellt man fest , daß er auf Grund
seiner geographisch äußerst günstigen Lage
seit jeher ein verbindendes Durchgangsland
zwischen den westeuropäischen Völkergemein -
schaften war . Daß dabei die Querverbindung
vom Bodensee über den Schwarzwald zum
Rheintal schon vor Entstehung der Bahnen
eine der Haupthandelsstraßen Süddeutsch -
londs War , liegt auf der Hand und ein Blick
auf die Landkarte bestätigt dies überzeugend .
So ist es auch begreiflich ,daß die Bestrebungen
den Schwarzwald mit einem Schienenweg zu
überqueren , so alt sind wie die Bahnen selbst .
Nur über die Richtung , in der dies zu erfolgen
habe , wichen die Meinungen von Anfang an
auseinander .

Meisterwerk deutscher Ingenieurkunst
Der badische Staat , selbst das erste deutsche

Parlament , die Frankfurter Nationalveesamm -
lung , wurden von den interessierten Gemein -
den mit Petitionen bestürmt „ hohe deutsche
Nationalversammlung wolle die Bahnlinie Of -
fenburg nach Konstanz in Berücksichtisung
der hohen , unermeßlichen Gründè die deren
Bau zur Seite stehen , unter den Bahnen vor -
anstellen , die sovleich ausgeführt und nötigen -
falls in Verwaltung genommen werden soll -
ten “ .

So hatte der Staat keine andere Wahl als zu
bauen , zumal in den politisch unrubigen 30er
und 60er Jahren ein so schwieriger Bahnbau
nur vom Staat selbst projektiert und fertig -
gestellt werden konnte . Das Wagnis , das er da -
mit finanziell und bautechnisch unternahm ,
gelang . Ein genialer Baumeister Robert Ger -
Wig setzte sich mit seinem Werke selbst 71
bleibendes Denkmal .

In Varianten gebaut , war mit der Fertig -
stellung der Gesamtstrecke in den , Jahren
1873/7/4 ein Meisterwerk deutscher Ingenieur -
kunst vollendet ; muß doch die Bahn , zunächst
nur eingleisig und zwar der größeren Sicher -
heit halber an die Bergseite angelennt , seit 1921
aber zweispurig — auf ihrem 180 Kilome -
ter langen Schienenweg über 600 Meter
Steigung überwinden , sowie steile Fels -
halden und hemmende Berge in 39 Tunnels
mit einer Gesamtlänge von über 12 Kilome -
tern durchqueren .

Innerhalb von acht Jahren war eine der
schönsten Gebirgsbahnen entstanden , deren
Vorarbeiten und Bauvollendung gleichs wie -
rig und ohne Vorbild waren , die aber selbst

Beflaggung am 14. August
Frankfurt /Main ( 8WEK) . Durch einen Erlaß for -

dert der Verwaltungsrat alle Dienststellen der
Zweizonenverwaltung , einschließlich der Eisen -
bahn und der Post auf , am Tage der Bundes -
wahlen am 14. August Schwarz - Rot - Gold 2zu
flaggen .

Heidelberg ( Dena ) . Ein Austausch von deut -
schen Studenten der Heidelberger Hochsdigle für
Musik und amerikanischen Musikstudenten
wurde zwischen . dem Leiter der Heidelberger
Meisterklasse , dem Pianisten Erwin Schmieder ,
und dem bekannten amerikanischen Pianisten
Leg Podolsky vereinbart .

Heidelberg ( SWEK) . Ab 15. August ds. Js , wird
die neue Kraft - Omnibuslinie zwischen Frankfurt
üUber Mannheim nach Heidelberg und zurück in
Betrieb genommen werden . Der Omnibus genht8b Frankfurt um 8 Uhr , trifft um 9. 20 Uhr am
Mannhbeimer Hauptbahnbof ein und endet um
9. 55 Uhr in Heideſberg . Die Rückfahrt erfolgt ab
Heidelberg um 16 Uhr , ab Mannneim 16 35, an
Frankfurt 17. 55 Uhr . Die Fahrpreis Frankfurt
Heidelberg beträgt 7 DM, Frankfurt Mannheim
6. 30 DM und Mannheim —Heidelberg 1. 20 DM.

Aalen ( Dena ) . In der Gemeinde Tannhausen ,rels Kalen , wurde der KPD - Kandidat für den
Biesigen Kreis , Albert Seckler , mit noch anderen
KPD- Mitgliedern verprügelt , sie wollten in
Tannhausen eine Wahlversammlung vorberei -
ten . Das Auto , mit dem sie fuhren , wurde be⸗
schädigt und die im PKW befindlichen Propa -
gandaschriften hèerausgeholt .

Karlsruhe
Ealschen auf die Anklagebank ruten mußte .
Ein 60jähriger Hiltsarbeiter aus Eet n War
nvach der Währungsreform von einer hiesigen
Firma entlassen worden , Es gelang ihm , bei
einer Konkurrenzfirma einzutreten , deren Be -
sitzer die Gelegenheit ausnützte , urn gegen die
Konkurrenz zu Felde zu ziehen . Er nötigte
den alten Arbeiter , eine „ eidesstattliche “ Er -
klärung zu Unterschreiben , die falsche Be -
schuldigungen gegen seine frühere Firma ent -
hielt . Es stellte sich heraus , daß der Arbeiter
überhaupt nicht durchgelesen hatte , was er
uUnterschrieb . Für dieses Vesäumnis erhielt sr
eine Geldstrafe von 30 — DM, beziehungse -
weise 14 Tage Gefängnis . W. H.

Ettlingen . Der hiesigen Sportvereiniguns ist es
Selungen , „ Bopa “ Kraft , den ehemaligen Frainer
des VfB Mühlburg , zur Schulung ihrer Fußball -
mannschaft für die kommende Spielzeit zu ge -Winnen . Der erfahrene Trainer hat seine Ausbil -
dungsarbeit gestern schon aufgenommen . — Die
Untergruppe Ettlingen des Schwarzwaldvereins
kührt am nächsten Sonntag eine Nachmittags -
wanderung über Grünwettersbach — Hchenwet⸗
tersbach — Thomashef nach Durlach durch . Die
Jeilnehmer treffen sich um 12. 30 Uhr am Wetter⸗
häuschen beim FHolzhof . — Die Union - Lichtspiele
bringen ab morgen den englischen Film „ Aben -
teuer in Brasilien “ in deutscher Sprache . —
Morgen Abend veranstaltet die Spp eine Kund -
gdabung und als letzte beschließt am Samstag die
CDU die pPeihe der Wahlversammlungen zur
Bundestagswahl .

nach ihrer Fertigstellung Anlaß und Vorbild
Werden sollte zu ähnlichen ebenfalls weltbe -
rühmten Eisenbahnbauten im In - und Aus -
land .

Der geniale Baumeister

Gerwig wurde am 2. Mai 1820 in Karlsruhe
geboren wo er am 6. Dezember 1885 verstarb .
Sein glänzend bestandenes Staatsexamen und
die unter seiner technischen Leitung erstan -
denen Schwarzwaldstraßen ließen schon recht .
frühzeitig den „ geborenen Ingenieur “
erkennen . Im Eisenbahnbau jedoch sollte er ,
auf dessen Initiative 1850 auch die Gründung
der Staatlichen Schwarzwälder - Uhrmacher -
schule in Furtwangen erfolgte , sein Meister -
werk vollbringen .

Nachdem unter Gerwigs Leitung der Bau
der Hochrheintalbahn Basel / Konstanz rasche
Fortschritte gemacht hatte , übertrug ihm die
Oberste Baubehörde im Jahre 1858 jene Auf -
gabe , deren Verwirklichung seinem Namen
unvergänglichen Ruhm sicherte .

Aber mit noch zwei weiteren gigantischen
Werken moderner europäischer Eisenbahn -
technik , ist Gerwigs Name untrennbar ver -
bunden : mit der schweizerischen Gotthard -
bahn , bei deren Bau er als leitender Ingenieur
tätig war und mit der badischen Höllental -
bahn . Doch mit der Fertigstellung dieser Hei -
matbahn , die von Freiburg aus über Titisee
den Schwarzwald durchkreuzt , sollte der Mei -
ster nicht mehr erleben , denn am 6. Dorennber
1985 erlag der 65jährige „ im Banne unstillbarer
Schaffenfreude “ einem Schlaganfall .

Bruchsal . Die SpD veranstaltet am Samstag ,
20 Uhr , in den Europa - Lichtspielen , oberer Saal ,
seitlicher Eingang , ihre letzte Wahlversammlung .
Es spricht der Kandidat für den Wahlkreis
Bruchsal - Bretten , Landtagsabg . Alex Möller ,
über das Thema : „ Wahltag ist Zahltag ! “ — Am
Samstag , 20. 30 Uhr , findet eine Wahlversamm -
lung der CDU im Kinosaal der Europs- Licht -
spiele statt . Es spricht der Kandidat Ministerial -
rat Neuburger , Ettlingen . — Pfarrer Rei -
chenberger spricht morgen , 19. 00 Uhr , im
Paulusheim über seine Erlebnisse in Amerika .
Die gesamte Bevölkerung , besonders die Flücht -
linge , sind hierzu eingeladen . Es besteht nach
allen umliegenden Ortschaften eine Rückfahr -
möglichkeit . Für auswärts Wohnende , die in
Bruchsal beschäftigt sind , wird vorher kostenlos
Essen ausgegeben . ck·

Bruchsal . Heute spricht um 20 Uhr im Gast -
haus „ Prinz Max “ der Kandidat der „ Notgemein -
schaft “ , Dr . Bartunek .

Neuthard . Die Sportgemeinde Neuthard führt
aus Anlaß ihres 25jährigen Bestehens am 13. und
14. August ein Fußball - Werbeturnier durch. Die
einzelnen Spielpaarungen in Kreis - und Bezirks -
kKlasse autfgeteilt .

Huttenheim . Noch vier ehemalige Soldaten von
hier befinden sich in Gefangenschaft . 51 werden
noch vermißt .

Philippsburg . Berichtigung : In unserer Aus -
gabe vom Dienstag , den 9. , ist uns ein Fehler
unterlaufen . Nicht Philippsburg , sondern FC
Huttenheim hat das Jubiläums - Turnier mit sechs
Punkten vor Rheinhausen gewonnen .

Rheinsheim . Der Kleintierzuchtverein veran -
staltet am kommenden Wochenende im Garten
„ Zum Weinberg “ eine Jungtierausstellung . Zahl -
reiche Vereine aus anderen Ortschaften werden
vertreten sein .

Endlich Jagdrecht für deutsche Iäger
Die Württemberg - Badische Jägervereinigung

hat in Heidelberg folgende Entschließung gelaßt :
Das Präsidium der Württemberg - Fad schen

Jägervereinigung hat in seiner Sitzung in Hei -
delberg zur Frage der Aufhebung des Waffen -
verbotes für die deutschen Jäger Steliusg ge -
nommen . Bei eingehender Würdigung aller Ge -
sichtspunkte , die bisher einer geregelten Jagd -
azusübung mit der Waffe entgegenstanden , ist es
die Ueberzeugung Aller , daß nunmehr dem deut -
schen Jäger das Jagdrecht nicht weiter vorent -
halten werden kann .

Jagdrecht und Jagdbetrieb sind durch die
Landtagsbeschlüsse in der Mehrzahl der Länder
in gesetzlicher Form geregelt und damit die
Grundlege für ordnungsgemäße Jagdausübung
gescheffen . Der Aufbau der amtlichen Jagdbehör -
Gen einerseits und einer freiwilligen , demokra -

tischen und einheitlichen Jägersuyganisstion an -
dererseits , bieten die Gewähr dafür , daß Miß -

und Jern
Göppingen ( SWEK) . Ein 60jähriger Mann wurde

Von einem in rasender Faurt belindiichen àarne -
rikanischen Personenwagen angefahren und auf
der Stelle getötet . Der Fahrer des Wagens be -
giiig Fahrerflucht , konnte jedoch von der Mili -
tärpolizei bald festgestellt werden .

Viilingen ( SWEK) . In Mönchweiler bei Villingen
geriet ein Bauernhof in Brand . Infolge der
Troctenheit waren die Löscharbeiten so er -
schwert , daß noch sieben We. szre Höfe vom
Feuer ergriften wurden und edenfalls völlig
abbrannten .

Innsbrucdkr .
Semmering - Tunnel soll bereits in 890 ymder
beuonnen werden . Der Bau dürfte voraàdssicht -
lich drei Jahre davern .

5 7⁰ 4Vom Förs “ er zum

VM.

Manche Söhne wolen anders als ih e Vä -
tes . Bas war in Berſn 50. In Stuitbdort und
anderswo — und hat sich bis auf den heu -
tigen Tag noch nicht geändert . Hatte Frled -
rich II . sich mit se nein „ ait ' n Herrn “ ss .
nicht verstanden , so herrschte auch ein ' g⸗
Jahrzehnte spöter in Stuttgart nicht gerade
die beste Harmonie zwischen Herzog Friedrich
von Württemberg , dem nachmaligen ersten
König , und seinem Sohn , dem spate en K5 — 3
Wilhelm I. Dem Kronprinzen — etas v
zeitiger gesinnt als sein alter Herr — war der
Despotismus in Stuttgart verhaßt .

A1⁰ο t＋nach dem Berliner Vo bild — flon
alich unser prihzlicher Sthwabe und zog nuch
Baden . Da er Geld mitbrachte — Was nickit
Unbedingt eine schwW . bische Eienart zu sen
braucht — und sich für einen längenen Auf -
enthalt einzurichten gedachte , ließ er sien
vor den Toren der Stodt Ettlingen albaif -
wärts ein großes zwoistöckiges Haus mit
Stollupgen und einem Park bauen .

Haudwerksburschen wandern allein , ein
Prinz dagegen pflegt stardesgembäß . , das héeitt
mit Gefolge zu emigrieren . Unter diesem Ge -
folge beland sich auch ein Stallmeister pu -
mens Frank der in Waldangelloch gebhogon
war . Waldanelloch gehörte gdamals zur Hätfie
zu Wülttemberg und zur Hölfte zu Baden ;
die Eigkünfte wurden in bewundernswerter ,
nachzueifernder Eintracht brüderlich ( ) g5⸗
teilt . Waldangelloch ist hier besopders en -
Waint , weil der Ort in dieser Geschichte eine
Rolle spielt .

Eine Hofköchin aus Stuttgart mitzubrisgen ,
hatte der Kronprinz alerdings vergessen . Die
mußte er sich in Ettlingen engag eren , und
wir können uns das hochherrschaftliche E
stauven des Schwaben leicht ausmelen , ais
er feststellen mußte , daß auch badische Frauen
gute „ Spätzle “ auf den Tisch zu bringen in
der Lage waren . Unser Sallmeister aber
schätzte nicht nur die Kochkunst der Ettlinger
Maid , sondern sein Herz begann auch ohne

Spötzle bei ihrem Ayblick so stürmisch zu
Pochen , daßb er sie zu seiner Frau machte .

Mit den Arbeiten an dem neuen

bräuche irgendwelcher Art nicht zu befürchten
sind .

Das Recht der freien Jagdausübung kann
einem Volke , dessen Eingliederung in die freie
und demckratische Völkerfamilie der Welt als
ein Ziel der amerikanischen Besatzungspolitik
erklärt wird , ebensowenig vorenthalten werden ,
wie den Bewohnern eines anderen Erdteils . “

Die Tatsache , daß zwischen der Arbeitsgemein -
schaft der deutschen Jagdverbände und den
jagdlich interessierten Kreisen Amerikas , Eng -
lands , der Schweiz bereits wieder ein Gedanken -
austausch besteht , beweist , daß die Jäger die -
ser Länder wohlwollend und verständnisvoll den
Bestrebungen der deutschen Jäger gegenüber -
stehen .

Die Ueberhandnahme des Schwarzwildes hat
zu Zuständen geführt , die die Landwirtschaft
in ihrem Ertrag ernstlich gefährden . Es hat sich
gezeigt , daß die Jäger der Besatzungsmächte
und die wenigen deutschen Jäger , welche für
die Jagd wenig brauchbare Gewehre im Be⸗
sitze haben , die geschilderten Zustände nicht
abstellen können .

Das Schwarzwild kann nur durch regelmäßigen
Ansitz und Treibjagden der ansässigen Jäger
erfolgreich bekämpft werden . Außerdem hat
das Wildererunwesen in einer Weise überhand
genommen , daß dessen Bekämpfung nur Aus -
sicht auf Erfolg bringen kann , wenn die Jäger
und Forstbeamten wieder ihre Jagdwaffen füh -
ren dürfen .

Angesichts dieser Tatsachen richtet die Würt⸗
temberg - Badische Jägervereinigung erneut die
Bitte an den verantwortlichen Leiter der Mili -
tärregierung der amerikanischen Zone , nunmehr
in den Ländern in denen ein deutsches Jagd -
gegetz besteht , die Jagdausübung mit der Waffe
den Jägern zu gestatten , um so mehr , als in
anderen Zonen solche Anordnungen von seiten
der Besatzungsbehörden schon getroffen sind .

Württ . - Bad . Jägervereinigung , Sitz Stuttgart :
Das Präsidium .

teraturprolessor
rum Prihz Wieije in des Ettiinger Pfarrhaus baute

Nach bekanntem Vorbild endet auch der
Gagensatz der beiden hochgeborenen Schwa -
ben mit Versöhnung .

Damit war die Emigrantenresidenz des
FKonprinzen verwaist . Das Haus aber war

S0 groß . daß es nicht von einer einzigen Fa -
milie übernommen werden konnte . Der öst -
liche Teil wurde zum Gasthaus „ Zum FHir -
schen “ und , der dahinterliegende Teil des
Parkes zum Biergarten . Das Mittelstück wurde

Von der Familie Buhl erworben , und im West -
1gel . der in den 90er Jahren des vorägen

rhunderts abgebrannt ist und wieder drei -
kig aufgebaut wurde , befindet sich heuite88

die Wirtschaflt „ Zur Sonne “ . Der Mittelteil
das Hauses ging spüter in den Bes ' tz der
HFerz - Jesu - Plarrei über und ist mit
Slück Park als Plar :
Tage das katho ' ische Arr ' aus .

Umeister Frank aber zog nicht wiecer
zurück ins Schwabenland es . geftel ihm in
Ettlingen zu gut Sein Vater , der Fönster von
MWaldangelloch , kehrte eines Tages seivem
Revier den Rücken . Als tüchtiger Kerl brachle
er es während der dritten Koatition zum rus -
sischen Kriegsret .

Durch einen Ettlinger Mitbüßnger , den atis
Mailand stammenden Südfrüchtehäöndlu, ! na,
ofuhr Frank 1826 daß der eheme ' ige d -

angellocher Revierförster — also sein Voer
—, in Mailsnd als Lehrer für deuts “ he Li -
teratur an der dortigen Universität ge Den

Erben 60 090 63
die nur aus' s

sich bi ! ⸗

Seinem
hinter ' assen
Wenn der Erbe

Mailand meldet ?
Der S' alimeister hätte sicher s2 yr

60 060 Taler ceerbt aber da hötte
Reise über die Alpen machen misse die in
don Augen eines K Hhörsers der damali -
gon Zeit so ungehenerbch gewesen seis muſete ,
daß ) man sie nicht einmel um 60 0 Teler
Unternahm . So l ' o en das Jahr treichen
und sprach am S νονν siechbher mh d' e glei -
chen Wort ? wie wir nach dem Tag : „ So
jelzt isch ' s hiel “ Helkö .

Sal . Er hahe
chische Taler
zahlt wörden
eives Jahres in

˖ seune die
man di ' e
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Oie Handidaten in den Wahlkreisen Harlsruhe - Stadt und Harlsruhe - Land — Pſorzheim

Dr . Hermann Veit

SPD Karlsruhe - Stadt

Der geistig äußerst lebendige Kandidat der

SPD hatte schon früh besonders verantwor -

tungsvolle Aufgaben erfolgreich gelöst . Er ist

gebürtiger Karlsruher und heute 52 Jahre alt .

Nach dem Besuch des humanistischen Gym -

nasiums ging er als Kriegsfreiwilliger an die

Westfront . Die seelische und materielle Not

der Jugend eines Volkes , das den Krieg ver -

loren hat , lernte er bereits als Student der

Rechtswissenschaft an den Universitäten Hei -

delberg und Leipzig kennen . Nach Absolvie -

rung beider juristischer Staatsexamen war er

bei verschiedenen Staatsbehörden als Gerichts -

assessor tätig und ließ sich dann im Jahre

1926 als selbständiger Rechtsanwalt in seiner

Heimatstadt nieder , wo er bald als Verteidi -

ger bekannt wurde , Auf Grund seiner Be -
gabung , seiner Sachkenntnis und persönlichen

Lauterkeit wurde er 1932 als Kandidat für

den Reichstag aufgestellt . Vor den Gerichten
des „ Dritten Reichs “ bewies er als Verteidi -

ger von Antifaschisten einen persönlichen
Mut , den nur wenige gufbrachten . Ob er nun

vor dem Sondergericht in Mannheim Kapläne

verteidigte , die des Abbörens ausländischer
Sender angeklagt waren , oder ob er vor or -

dentlichen Gerichten Nazigegner vor der Will -
kKkür zu schützen wußte , immer zeigte er sich

als Anwalt bedrängter : Menschen . Das Jahr
1944 brachte ihm schließlich die Dienstver -

pflichtung . Nachdem ihm im August 1945 als

Oberbürgermeister die Leitung der Stadtver -
waltung Karlsruhe anvertraut worden War ,

leitete er tatkräftis den Wiederaufbau seiner

Heimatstadt ein und sorgte für Recht und

Gesetz in seiner Gemeinde . Als Mitglied des

Verfassungsausschusses der verfassunggeben -
den Landesversammlung hat er auch in staat -

lichen Dingen ein gewichtiges Wort mitzu -

sprechen . Er ist Mitglied des württemberg -
badischen Landtags . Als im Dezember 1946

die erste parlamentarische Regierung des

Landes gebildet wurde , berief ihn der Mini -

sterpräsident als Wirtschaftsminister in sein

Kabinett . Im bizonalen Länderrat vertritt er

im Auftrage der Regierung das Land Würt⸗

temberg - Baden .

Hans Pflaumer

„Notgemeinschaft “ Karlsruhe - Stadt

Der heute 54jährige Kandidat der Notge -

meinschaft ist als einer von sieben Söhnen

eines Hauptlehrers in Rauenburg bei Wertheim

à. M. aufgewachsen . In Tauberbischofsheim be -
suchte er 6 Klassen des Gymnasiums Und er -

griff dann den kaufmönnischen Beruf . Im

ersten Weltkrieg stand er als EKriegsfreiwilliger
an der Front . Ab 1919 war er bei Handels - und

Industriefirmen in Mannheim , Frankfurt ,
Würzburg , Stuttgart und seit 1936 in Karlsruhe
als Geschäftsführer und Vorstandsmitglied

einer Bausparkasse tätig . Schon 1939 war er

wieder zum Heeresdienst einberufen und bei

der Luftwaffe als Flugleiter , Fluglehrer und

als Referent für Segelflug eingesetzt worden .
Seit 1946 ist er Organisations - und Werbelei -
ter der Süddeutschen Bausparkredit AG . in

Singen a. H. 1947 gründete er die Kreisgruppe
Korlsruhe des Bundes der Fliegergeschädigten
und Sparer e. V.

Wilhelm Baur

CDU Karlisruhe - Stadt

Der Spitzenkandidat der CDU für Karls -

ruhe - Stadt ist Lizenzträger und Chefredakteur

der „ Badischen Neuesten Nachrichten “ . Er

wurde im Jahre 1895 als Sohn eines Goldar -

beiters in der alten Reichsstadt Gmünd ge -
boren . Früh schon begannen seine Beziehun -

gen zum Badischen , besuchte er doch in Pforz -

heim die Mittelschule . Als badischer Leib -

grenadier kam er vor 35 Jahren zum ersten

Mal nach Karlsruhe . Während des ersten Welt -

kriegs lag er hier im Lazarett und nach dem

Zusammenbruch 1918 wurde die badische Lan -

deshauptstadt endgültig seine Heimat . Ueber
sein Leben berichtet er selbst : „ Zunächst als

Redaktionsvolontär , dann als Redakteur und

Landtagsberichterstatter begann meine poli -

tische Fätigkeit , in der ich bis zum Schicksals -

jahr 1933 bemüht war , als Christ und Demokrat
mein Bestes zum Aufbau eines neuen und

freien Deutschland beizutragen . Der National -

sozialismus beendete meine politische Arbeit .

Ich wurde arbeitslos . Aber einige Jahre später

gab es für mich in der Bausparkasse „ Badenia “

einen neuen beruflichen Anfang . 1945 dann ,

nach abermaliger militärischer Dienstzeit , wie -

der in das zerstörte Karlsruhe zurückgekehrt ,

widmete ich meine Kraft dem Aufbau der

CDVU, als Stadtrat den kommunalen Belangen ,

und zusammen mit meinen Mitarbeitern der

Wiederbelebung eines nahezu vollkommen

vernichteten Zeitungsbetriebes , der heute wie -

der 450 Menschen Brot und Arbeit gibt . Dreißig

der besten Jahre meines Lebens also galten

dem öffentlichen Wohl und den Interessen der
Stadt Karlsruhe . Wie viele noch hinzukommen

mögen , steht in Gottes Hand . “

ie man

Das Gesetz zur Wahl des ersten Bundes -

tages bedarf der Erläuterung . Dadurch , daß

Persönlichkeits - und Listenwahlsystem kom -

biniert Wwurden , ist mancher Wähler kaum

noch in der Lage , den Wahlvorgang und die
Frmittlung des Wahlergebnisses klar zu er -

assen . Grundsätzlich werden etwa 60 Pro -

zent der Bundestagskandidaten in den ein -

zelnen Wahlkreisen mit Mehrheitsbeschluß
gewählt . Darüber hinaus wird aber durch

die Aufstellung von Partei - Wahllisten auf
Landesebene dafür gesorgt , daß Stimmen , die

kür Parteikandidaten abgegeben wurden , in

keinem Falle verloren gehen . Der Paragraph
10 Absatz 1, des Wahlgesetzes sieht vor :

„ Alle im Lande abgegebenen Stimmen jeder

Partei werden zusammengezählt und aus

diesen Summen nach dem Höchstzahlverfah -
ren die jeder Partei zustehenden Mandate

errechnet , wobei zuvor die Mandate in Abzug

gebracht werden , welche auf solche Kreis -
vorschläge fallen , die nicht an die Landes -
ergänzungsvorschläge angeschlossen sind “ .

Landesergänzungslisten dürfen nur für das

ganze Land zugelassene Parteien aufstellen .

Darüber hinaus werden bei dem Höchstzahl -

Verfahren nur die Parteien berücksichtigt , die

zumindest einen direkt gewählten Kandidaten

durchgebracht haben oder auf die wenigstens

5 Prozent der gültigen Stimmen entfallen sind .

Nehmen wir ein kleines

Beispiel , das in acht Wahlkreise aufgeteilt
ist und mindestens 13 Kandidaten in den

Bundestag entsenden will . 16 Parteien haben

Kandidaten in den Wahlkreisen und auf Lan -

desergänzungslisten aufgestellt . Außerdem

bewerben sich zwei Unabhängige um ein

Mandat . Am Abend der Wahl zeigt sich , daß

die Wähler in den Wahlkreisen Vier Abge -

ordnete der Partei A. zwei Abgeordnete der

Partei B, einen Abgeordneten der Partei C

und den Unabhängigen Müller direkt gewählt
haben . Damit sind acht Abgeordnete bereits

endgültig bestimmt . Darüber hinaus kann das
Land aber nach dem Wahlgesetz noch min -

destens künf weitere parteigebundene Abge -

ordnete in den Bundestas entsenden , die auf

Gruumnd der Fandesereghneunsslisten nach dem

System de Hondt ermittelt werden .

Land als
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Prof . Albert Kefler

DVP Karlsruhe - Stadt

Der Kandidat der DWP ist Professor und Di -

rektor der Lessing - Mädchen - Oberschule in

Karlsruhe . Am 7. August feierte er seinen 66.

Geburtstag . Sein Geburtsort Gondelsheim liegt

im Kreis Bruchsal . Nach Ablegung der Reife -

prüfung an der Oberrealschule Karlsruhe stu -

dierte er Mathematik und Naturwissenschaf -
ten . Schon als Student beschäftigte er sich Viel
mit politischen und wirtschaftlichen Proble -

men . In der praktischen Politik schloß er sich
der damaligen Jung - Liberalen Bewegung an ,

die in Baden von Hermann Dietrich und im

Gesamt - Deutschland von Stresemann geführt
Wurde . Nach dem ersten Weltkrieg trat er der
Deutschen Demokratischen Partei bei , War von

1920 bis 1933 der Ortsvereinsvorsitzende und
Bürgerausschußmitglied in Karlsruhe . Der Ge -

meindepolitik hat er sich stets besonders ge -

widmet . Nach dem Zusammenhruch sammelte
er die politischen Freunde wieder um sich und

Schloß sich mit ihnen der in Stuttgart neuge -

gründeten DVP an . Im Karlsruher Stadtrat

führt er den Fraktionsvorsitz der DVP .

Berthold Riedinger
KpD Karlsruhe - Stadt

Der Kandidat der KPD wurde vor 56 Jahren

als Sohn eines Lokomotivführers in Karlsruhe

geboren und nach Abschluß der Primareife
Bankangestellter . Als solcher wurde er 1912

Gründungsmitglied des freigewerkschaftlichen
Verbandes der Bankangestellten in Berlin . Im

Jahre 1924 wurde er als Streikführer entlas -

sen und unter Berufsboykott gestellt , er ergriff
dann 1925 bis 1933 in Karlsruhe einen Notbe -

ruf als Straßenbahnschaffner . In seiner Vater -

stadt war er von 1919 bis 1921 Stadtverordne -

ter der USP und KPD , 1925 bis 1933 Stadtver -

ordtieter der KPD . Die „ Machtübernahme “
brachte ihm erneut die Dienstentlassung und

den Entzug des Stadtverordneten - Mandates .

Man brachte ihn als Geisel in das Konzentra -

tionslager Kislau . Von 1936 bis 1938 Wwar er

wegen Vorbereitung zum Hochverrat im Ge -

fängnis . 1944 wurde er in das Konzentrations -
lager Dachau eingewiesen . Drei Jahre nach

dem Zusammenbruch war er als zweiter Bür -
germeister in Karlsruhe tätig und heute ver -
tritt er die EPD im Stadtrat .

Wartessel Haupibahnhof als Wahllokal

DaswWahllokal im Karlsruher Hauptbahnhof

befindet sich im Wartesaal III . Klasse und ist

für Reisende am Wahlsonntag von vormit -

tags 4 Uhr bis abends ? Uhr ( 9 Uhr ) se⸗

öffnet . Es kann im Hauptbahnhof nur mit

Wahlschein , also nicht mit der Wahl -

benachrichtigungskarte gewählt werden .

as Wahlergehnis
Nehmen wir an , die Kandidaten der Partei

Aerhielten insgesamt 310 000 Stimmen , die

Partei B 240 000, die Partei C 100 000 , die

Partei D 80 000 und die Partei E 45 000 , die

Partei F 5000 , der Unabhängige Müller

50000 und der „ durchgefallene “ Kandidat

Meier 10 000 Stimmen . Die Landesergänzungs -
listen aller Parteien , auf die mindestens fünf

Prozent der 850 000 gültigen Stimmen , also

mehr als 42 000 Stimmen entfallen sind , wer -

den berücksichtigt .

Zur Ermittlung der „ Höchstzahl “ nach de

Hondt werden die Stimmen der einzelnen

Parteien nacheinander durch die Zahl eins ,

zwei , drei und so weiter bis X geteilt . X ist

jeweils die Hälfte der Mindestzahl von Ab -
geordneten des betreffenden Landes minus

die direkt gewählten Unabhängigen , in die -

sem Falle also die Hälfte von 13 minus eins

( Müller ) , also sechs . Man teilt also die Ge -

samtstimmenzahl der Parteien A bis E durch

eins bis sechs ( die Partei F wird nicht be⸗-

rücksichtigt , da sie weder einen direkt ge -
wählten Abgeordneten vorweisen kann , noch

fünf Prozent der gültigen Stimmen für sie

abgegeben wurden ) und erhält die folgenden

Zahlenreihen :

Partei : A

Gesamt - Stimmenzahl : 310 000

geteilt durch 1: 310 000

5 3 2 155 000

8 3: 100 333

5 4: 75 250

15 5: 60 200

6: 50 166

Aus diesen Zahlenreihen wird , da minde -

stens 12 parteinominierte Abgeordnete in den

Bundestag sollen , die zwölfthöchste Zahl , in

diesem Falle 50 166, herausgesucht . Diese Zahl

ist die korrekt ermittelte „ Höchstzahl “ , nach

der das System de Hondt benannt ist . Die

Mindestzahl der Abgeordneten jeder Partei

wird nun danach bemessen , wie oft die

„ Höchstzahl “ in ihrer Gesamtstimmenzahl

Außerdem wird wiederholt darauf hinge -

wiesen , daß mit einem Wahlschein , ausge -

stellt von einer Gemeinde des Landes Nord -

Württemberg - Nordbaden , nur in einem Wahl -

lokal des Landes Nordwürttemberg - Nord -

baden gewählt werden kann . Mit einem

Wahlschein von Südbaden oder einem anderen

westdeutschen Lande kann nirgends in Nord -

württemberg - Nordbaden abgestimmt werden .

errechnet
enthalten ist . Danach hat die Partei R ( 310 000

Stimmen ) einen Mindestanspruch auf sechs ,

die Partei B ( 240 000 Stimmen ) auf vier , die

Partei C ( 100 000 Stimmen ) auf einen , die

Partei D ( 80 000 Stimmen ) auf einen und die

Partei E ( 45 000 Stimmen ) auf keinen Vertre -

ter im Bundestag .

Die bereits in den Wahlkreisen ( also durch

Persönlichkeitswahl errungenen Sitze werden

aber von diesen Ansprüchen abgezogen :

Partei : A B

Mindestanspruch

nach de Hondt 6 4 1 130

minus

Wahlkreisresultate 4

folglich auf Landes -

ergänzungsliste 232 1 1390

Zzu den acht direkt gewählten Abgeord -

neten treten also noch je zwei der Parteien

A und B, einer der Parteien C und D ( insge -

samt sechs ) , die von den Landesergänzungs -
listen stammen . Die Mindestabgeordnetenzahl

von 13 wird in unserem Beispiel um eine

85 D E

240 000 100 000 80 000 45 000

240 000 100 000 80 000 45 000

120 000 50 000 40 000 22 500

80 000 33 333 26 666 15 000

60 000 25 000 20 000 11250

48 000 20 000 16 000 9 000

40 000 16 666 13 333 7550

überschritten . Der zusätzliche Abgeordnete ist

in unserem Falle der direkt gewählte Abge -
ordnete der Partei E. Zusätzliche Kandidaten

treten immer dann auf , wenn eine Partei in

dem Wahlkreis , also im direkten Verfahren ,
mehr Kandidaten durchgebracht hat , als sich

aus der nachträglichen Berechnung auf Grund
des Höchstzahlverfahrens für sie Mandate er -

geben . Dietrich Behm DENA )

Wer am onntag nicht Wöählt , schließht sich se bst für vier Iahre

von der Mitbestimmung seines Schicksals aus
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Der Bundestug
Der Bundestag , die hervorragendste Kör -

perschaft des auf der Basis des Bonner Grund -
Sesetzes zu schaffenden Bundes , ist das ein -
zige unmittelbare Organ der Gesetzgebung auf
der Ebene der Bundesrepublik Deutschland .

Unmittelbar , weil seine Abgeordneten —
etwa 400 in freier , gleicher , geheimer , allge -
meiner und unmittelbarer Wahl von deutschen
Staatsbürgern bestellt werden . Der Bundes -
tag ist vergleichbar dem Reichstag von Wei⸗
mar , allerdings — leider — mit der Einschrän -
Kkung , daß seine Zuständigkeiten erheblich ge -
ringer sind , und daß die Unmittelbarkeit der
Gesetzgebung zwei wesentliche Grenzen findet

a) in der zweiten Kammer , die als Bundes -
rat in dem Bonner Grundgesetz festgelegt
ist , und den föderativen Faktor der Gesetz -
Sebungsorganisation repräsentiert und

b) in dem Besatzungsstatut , das für die
Dauer der Besetzung eine Reihe von Zustän -
digkeitsvorbehalten für die Alliierten in „ Aus -
übung ihrer obersten Gewalt “ macht .

Trotzdem stellt dieses deutsche Bundespar -
lament den zentralen und bedeutendsten Fak -
tor kommender deutscher Gesetzgebung dar .
In öffentlichen Versammlungen , in geschlos -
lenen Ausschußsitzungen und Einzelberatun -
gen werden hier alle Gesetze beraten , geformt
und beschlossen .

Jedoch nicht definitiv , denn den anderen
Gesetzgebungsfaktoren , Bundesrat und Bun -
desregierung sowie Bundespräsident , fallen je
nach der Art und Materie der Verhandlungs -
gegenstände verschiedene Grade der Mitwir -
kung zu . Das Zweikammersystem —in erster
Linie eine Forderung der Alliierten , aber auch
aller stark föderalistisch eingestellten Kräfte
der Rechten mit oft übertriebenem Länder -
egoismus — macht die Entscheidung der
Volksvertretung in verschiedenem Grade von

Zustimmung oder Ablehnung der Länderre -
gierungen abhängig . Mittelbar aus dem
Bundestag gehen die Bundesregierung und
der Bundespräsident hervor . Völlig getrennt
vom Bundesparlament und ohne dessen Mit -
Wirkung konstituiert sich der Bundesrat als
zweite Kammer , ein verlängerter Arm der elf
Landesregierungen .

Das politische Gesicht kommender deutscher
Aufbauarbeit wird natürlich entscheidend von
der Zusammensetzung des Bundestages ab -
hängen . Der Sonderabschnitt des Grundgeset -
zes über „ Die Gesetzgebung des Bundes “ re -
gelt in zwölf Artikeln umfassend die Mö6g-lichkeiten von Rechtsschöpfung und Gesetzes -
initiative . Die Mehrheitsverhältnisse im Bun -
destag werden die Schwerpunktlage — hie
Landesgesetzgebung , hie Bundesgesetzgebung—erheblich beeinflussen , ganz abgesehen von
den Grundlagen dieser Regelung , die das Bon -
ner Grundgesetz geschaffen hat . Ob die näch -
sten Jahre eine Lõsung nach den Sonderinter -
essen der Länder bringen werden , ist die
große Ungewißheit des 14 . August . Auch ohne
Parteipolitische Voreingenommermheit solfte dié
Entscheidung in dieser Frage nicht schwer
fallen .

Der Bundesrat
Neben dem Bundestag , dem aus unmittel -

barer Wahl der gesamten Bundesbevõölkerung
hervorgehenden ersten Gesetzgebungsorgan ,
steht als Zweite Kammer der Bundesrat .
Durch den Bundesrat wirken die Länder bei
Gesetzgebung und Verwaltung des Bundes
mit . Zwar ist der Bundesrat ein Organ des
Bundes , nicht der Länder ; doch durch die Ei -
genart seiner Zusammensetzung und durch
die Stimmführung Verkörpert er das ausge -
sprochen föderalistische Element .

Seine Mitglieder sind Angehörige der Län -
derregierungen und handeln in deren Auftrag

und nach deren Instruktionen . Dabei liegt die
Zahl der Stimmen , die jedes Land im Bundes -
rat hat , fest und kann auch von jedem Land
nur geschlossen abgegeben werden . Die Ver -
teilung der Stimmen ist so , daß die kleinen
Länder drei , alle über zwei Millionen Einwoh -
ner zählenden Länder vier und Länder mit

mehr als sechs Millionen Einwohner fünf
Stimmen im Bundesrat repräsentieren . — Ob
dieser Bundesrat , die Einflußsphäre der Län -
derregierungen , nun in Zukunft als bindendes
oder als auflockerndes oder gar sprengendes
Organ wirkt , hängt vornehmlich von Art undTakt ab , mit dem er von seinen gesetzgebe -
rischen und verwalterischen Zuständigkeiten
Gebhrauch macht .

Generell hat der Bundesrat das Recht , ge -
gen Beschlüsse des Parlaments sein Veto gel -tend zu machen , wenn es in einem zuvor éin -
berufenen gemeinsamen Ausschuß vom Bun -
destag und Bundesrat nicht zu einer Einigung
kommen konnte . Darüber hinaus hat aber der
Bundesrat volles Mitwirkungsrecht bei einer
Reihe von Gesetzgebungsakten , besonders auf
dem Gebiet der Finanzgestaltung . Auch im
Bereich der Verwaltung ist seine Stellung sehr
stark , bedarf doch die Bundesregierung Z⁊u
vielen Rechtsverordnungen der ausdrücklichen
Zustimmung des Bundesrats . Die Zuständig -
keit dieses doch nur sehr indirekt der Parla -
mentarischen Kontrolle unterliegenden Orga -
nes im Interesse des Bundes zu beobachten
und im Sinne einer Bundesinstanz und nicht
einer Länderinteressenvertretung zu gestalten ,
Wird eine der wichtigsten Aufgaben der kom -
menden Bundesregierung und des Bundespar -
laments sein müssen . Die Grenzen zwischen
„ gesundem Föderalismus “ und „ länderegoisti -
schem Partikularismus “ sind schwimmend ;
sie auf den Weg zur deutschen Einheit zu len -
ken , muß das Ziel sein .

7 Der Bundespräsident
Der Bundespräsident ist das repräsentative

Oherhaupt der Bundesrepublik Deutschland .
Seine Stellung und Funktionen sind gegen -

Dr . Will könig
SPD Karlsruhe - Land - Pforzheim

Der heute 49 Jahre alte Diplomvolkswirt
Dr . Will König hat sich als Bürgermeister
und Baudezernent des total zerstörten Pforz -
heim bereits einen guten Namen gemacht ,
obwohl er erst seit etwa einem Jahr hier
tätig ist . In seiner Geburtsstadt Frankfurt
besuchte er die Oberrealschule und die Uni -
versität und studierte auch in München .
Bereits damals war er Mitarbeiter verschie -
dener Zeitungen , die ihr Erscheinen 1933 ein -
stellen mußten . Er selbst erhielt als Jour -
nalist Berufsbeschränkung und wurde wegen
seiner jüdischen Gattin verfolgt . Nach dem
Zusammenbruch trat er , der bereits 1930
SPD - Mitglied geworden war , wieder aktiv in
das öffentliche Leben , wurde Leiter des
Frankfurter Wohnungsamtes und später Vor -
standsmitglied der Aktienbaugesellschaft für
Kleine Wohnungen . 1946 wͤurde er in den
hessischen Aufbaurat und als Sachverstän -
diger in den Unterausschuß Gemeinnütziges
Wohnungswesen beim Länderrat in Stuttgart
berufen . In all diesen Aemtern und Stellun -
gen bewies er sein grobes Können .

Gotttried Leonhard

CDU Karlsruhe - Land - Pforzheim
Gottfried Leonhard erlernteée das Gold -

schmiedehandwerk und war nach dem ersten
Weltkrieg , in dem er dreimal verwundet
wurde , als Arbeiter und Angestellter in der

über denen des früheren Reichspräsidenten
Wesentlich schwächer . Gemäß dem provisori -
schen Charakter des Bonner Grundgesetzes
ist auch keine direkte Volkswahl Vorgesehen ,
sondern die sogenannte Bundesversammlung
wählt den Präsidenten . Diese ad hoc zusam -
menzurufende Bundesversammlung besteht
aus den Abgeordneten des Bundestages und
einer gleichen Anzahl von Delegierten , die von
den Länderparlamenten gewählt werden . Uber
den Wahlmodus , vor allem die der Wahl in
den Landtagen zugrundezulegenden Verhält -
niszahlen , bestebhen noch Meinungsverschie -
denheiten . Meines Erachtens sollte man das
Wahlergebnis des 14. August als Verteiler -
schlüssel zugrundelegen und in diesem Rah -
men den Landtagen die Auswahl der Perso -
nen überlassen .

Der Bundespräsident ist der völkerrechtliche
Vertreter des Bundes . Das Recht der Ernen -
nung und Entlassung der Bundesbeamten und
Bundesrichter steht ihm zu . Auch das Begna -
digungsrecht übt er aus , was nach Wegfall
der Todesstrafe auch an Bedeutung verloren
hat . Weiterhin steht ihm das erste Vorschlags -
recht für die Wahl des Bundeskanzlers 2u,
Wobei allerdings das Parlament durchaus eine
andere Wahl treffen kann . Seine wesentlichste
Aufgabe , nachdem er auch kein Notverord -
nungsrecht mehr hat , kein selbständiges Recht
zum Auflösen des Parlamentes , liegt wohl in
der Rolle der ausgleichenden „neutralen
Macht “ ꝙmauvoir neutre ) , die ein geschickter
Präsident zu einem wertvollen Faktor für
Autorität und Ansehen der jungen Demokra -
tie im In - und Ausland machen kann .

An der Wahl des Bundespräsidenten , die
ohne Debatte erfolgt , wirkt der Bundesrat ,
also das Föderalorgan der Länderregierungen ,
nicht mit . Darin liegt eine deutliche Unter -
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Schmuckwarenindustrie tätig . Seit 1928 ist er
selbständig und führt die kleine Schmuck -
Warenfabrik , in der er als Lehrling tätig
War . Im dritten Reich war er Mitglied der
bekennenden Kirche . Nach dem Zusammen -

bruch gründete er mit seinen christlich - demo -
kratischen Freunden die CDU Pforzheim ,
wurde deren Vorsitzender und Stadtrat . Er
ist heute 54 Jahre alt . Sein Geburtsort ist

Nöttingen . 855

Dr . Hermann Kefler
DVP Karlsruhe - Land - Pforzheim

Dr . Hermann Keßler entstammt einem alten
Bauerngeschlecht . 1893 in Oberachern ge -
boren , trat er 1922 in das Anwaltsbüro des
demokratischen Reichstagsabgeordneten Dr .
Ludwig Haas ein und gehörte bald mit zu
den bekanntesten Rechtsanwälten von Karls -
ruhe . Seine Tätigkeit brachte ihm weit -
gehendste Kenntnisse der wirtschaftlichen

Notwendigkeiten seines Landschaftsgebietes .
Im letzten Krieg war er als Leiter der

Heeresentlassungsstelle Baden vielen Kriegs -
Versehrten bekanntgeworden . Nach 1945
wurde er zur Verfassunggebenden Landes -
versammlung und in den Landtag gewöhlt .
Er ist zweiter Landesvorsitzender der DVP
und Karlsruher Stadtrat .

Erwin § ch ' ck

KpD Karlsruhe - Land - Pforzheim

Die KPD hat ihren Kreisvorsitzenden zum

Spitzenkandidaten im Landkreis Karlsruhe -
Land - Pferzheim aufgestellt . Stadtrat Schick
wurde am 17. Januar 1894 in Pforzheim ge -
boren und besuchte nach der Volksschule
vier Jahre lang die Handels - und Gewerbe -
schule . Bis zum Kriegsausbruch war er in
Betrieben seiner Heimatstadt tätig , wurde
dann Soldat , 1915 schwerverwundet und trat
nach dem Kriessende in Städtische Dienste
ein . 1920 bis 1922 war er Geschäftsführer der
Milchgenossenschaft und übernahm dann
Selbständige Handelsvertretungen . Während
des dritten Reiches mußte er seinen Lebens -
unterhalt größtenteils in Notstandsverpflich -
tungen erwerben . 1945 kam er zum Ernäh -
rungs - und Wirtschaftsamt , wurde 1947 einige
Zeit kommissarischer Leiter des Wobhnungs -
und des Sozialamtes und Geschäftsführer des
Sozialen Hilfswerkes . Seit November 1948 ist

streichung der Funktionen der Bundespräsi -
dentschaft als einer zusammenzufassenden uad
ausgleichenden Einrichtung . Die Amtszeit des
Bundespräsidenten betrögt fünf Jahre , reicht
also über die vierjährige Legislaturperiode des
Bundestages hinaus . Entscheidend für die
Wahl ist die absolute Mehrheit . Da die Bun -
desversammlung voraussichtlich 800 Mitglie -
der haben wird , sind also mindestens 401
Stimmen notwendig .

Die Bundesregierung
Die Bundesregierung hat im Rahmen der

Organe des Bundes eine besondere Stellung .
Sie besteht aus dem Bundeskanzler und den

Bundesministern und bildet das parlamenta -
risch kontrollierte oberste Bindeglied 2wi -
schen Gesetzgebung . Verwaltung und Recht -
sSprechung . Dabei hat der Bundeskanzler eine
besonders starke Position . Er bestimmt die
Richtlinien der Politik , die er mit seinem Ka -
binett zu befolgen beabsichtigt . Er , der Bun -
deskanzler , beruft seine Mitarbeiter ÜMini -
ster ) , die zu ihrer Amtsführung nicht des vor -
herigen Vertrauens des Bundestags bedürfen .
So konzentriert sich die , Verantwortung dem
Parlament gegenüber im Kanzler . Das findet
seinen deutlichen Ausdruck in der Art der Be -
rufung und des Vertrauens - bzw Mißtrauens -
votums . Der Bundeskanzler wird ( Art . 63 )
vom Bundestag Parlament , ohne Bundesrats -
mitwirkung ) mit absoluter Mehrheit , also von
mehr als der Hälfte aller Mitglieder gewählt .
Das Vorschlagsrecht steht dem Bundespräsi -
denten zu . Wird in zwei Wahlgängen die ab -
solute Mehrheit nicht erreicht , kann mit ein -
facher Mehrheit ein Kanzler gewählt werden .
Wählt das Haus mit mehr als der Hälfte sei -
ner Mitglieder einep anderen zum Kanzler
als den vom Präsidenten Vorgeschlagenen , ist
der Bundespräsident vVerpflichtet , diesen zu

Donnerstag , 11. August 1949

er Geschäftsführer des Bundes der Flieger -
geschädigten und Sparer . Seine politische
Tätigkeit begann er im Jahre 1920 in der
Sozialistischen Bewegung . Vor 1933 war er
Stadtverordneter und Stadtrat der KPD . Nach
dem Zusammenbruch widmete er sich maß -
geblich dem Wiederaufbau der KPD in Pforz -
heim , wo er seit 1946 wieder Stadtrat ist .

Dr . Otto Burckardt

„ Notgemeinschaft “ Karlsruhe - Land - Pforzheim
Der 1903 in Bruchsal

der „ Notgemeinschaft “ist wieder in Pforz “
beim als Anwalt tätig , während seine Familie
noch evakuiert ist . Seine Jugend verbrachte
er in Birkenfeld , besuchte die Oberrealschule
in Pforzheim und studierte in Heidelberg ,
Freiburg und Tübingen . Nach dem Examen
wurde er Rechtanwalt , zunächst in Neuen -
bürg , seit Herbst 1934 in Pforzheim . „ Meiner
Familie und meinem Berufe hat immer mein
ganzes Streben gegolten “ schreibt er in sei -
nem Lebensbericht . Seiner Ehe sind 5 Kin -
der entsprossen , die heute 5 bis 11 Jahre alt
sind . Seine im Osten als Soldat zugezogene
erheblicheErkrankung führte seine Entlassung
aus dem Wehrdienst herbei Wie so viele
andere verlor auch er bei der Zerstörung
Pforzheims sein Heim .

ernennen . Findet kein Kandidat die absolute
Mehrheit , so kann der Bundespräsident ent -
Weder den mit relativer Mehrheit gewählten
Kanzler ernennen oder innerhalb einer Woche
das Parlament auflösen .

Ein beachtlicher Faktor der Stabilisierung
der Bundesregierung hat im Art . 67 des
Grundgesetzes seinen Niederschlag gefunden .
Ein Mißtrauensvotum kann dem Bundeskanz -
ler , mithin also dem Kabinett , nur dadurch
ausgesprochen werden daß eine absolute
Mehrheit des Parlamenteés einen Nachfolger
wählt und zur Ernennung präsentiert . Mithin
muß sich also die Opposition auf einen ge-
meinsamen Kanzlerkandidaten einigen und
bereit sein , die Regierungsgeschäfte voll ver -
antwortlich zu übernehmen . Damit wird die
wilde Krisenmacherei extremer Gruppen , die
sich nur im Neinsagen zusammenfinden , aus -
geschaltet , und nur eine echte verantwor -
tungsbewußte Opposition kann zum Zuge
kommen . In dieser Form parlamentarischer
Vertrauensfrage liegt eine gute konstruktive
Idee . Diese Art der Mißtrauensaussprache
wird daher auch „ konstruktives Mißtrauens “
votum “ genannt .

Um aber einer heterogenen Opposition , die
nicht zur Kanzlerwahl und damit Regierungs -
bildung kommt , eine Lahmlegung der Ge -
Setzgebungsarbeit zu Unterbinden , kann der
Kanzler bei Ablehnung eines Vertrauensvo -
tums die Auflösung des Parlaments beim
Bundespräsidenten verlangen Zuvor ist noch
die Möglichkeit offen . dringende Gesetze mit
Hilfe einer Legalitätsreserve , die in diesem
Falle der Bundesrat bildet , zu erlassen . Dies
allerdings gilt nur für ein halbes Jahr . Ge -
genüber Weimar bedeutet die neue Konstruk -
tion sicher einen erheblichen Fortschritt .

Auch Dein Schiciksal entscheidef sich
Du kannst es mithestimmen , wenn Du zur Wahl
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hebräischer Sprache

Im Pariser Schnellzug
Von Hermann Schützinger

Der Schnellzug von Paris zur Ostgrenze ,
der da am frühen Morgen blinkend vor

Sauberkeit und Dienstbereitschaft am Bahn -
gteig des Ostbahnhofes steht , gliedert sich in

drei Teile . Das erste Zugdrittel fährt nach

Sstraßburg und wird in Bar le Duc abgehängt ,

die Mitte fährt über Saarbrücken und Mainz

nach Frankfurt mit dem in Klammern dazu -

gesetzten verheißungsvollen Endziel „ Mit An -

schlub nach Berlin “ , der Schlußteil wird in

Metz in Richtung nach Luxemburg abgehängt .
Wenn man durch den Gang des „ Train

Rapid “ schlendert und die Gespräche in den

Abteilen mit anhört , spürt man körmlich , in

welchem Drittel man sich befindet . Die El -

sässer mischen ihr „ Dütsch “ geschickt zwi -

schen ihre französischen Sätze , auch die Lu -

kemburger verstehen es , ihren niederrheini -

schen Dialekt gewandt mit einem guten Fran -

zßsisch zu verbrämen , lediglich die Saarlän -

der und Pfälzer radebrechen mit dem Schaff -
ner in ihrem Schulfranzösisch .

Die Eisenbahner bilden das verbindende
Element . Untereinander tragen sie in diesem

Ferienmonat , der das Reisen zum Vergnügen

macht , eine fröhliche Kameradschaft zur

Schau . Die Gesprächsfetzen fliegen in Fran -

20sisch und in den drei Dialekten hin und

her . „ Messieurs , Ihr seid wohl dienstfrei ?
Vous partez pour Luxembourg ? /A , pour

Strassbourg ? Losset den Ausweis stecke ! Je

vous connais depuis longtemps ! “
Erinnerungen flackern auf : „ Chateau

Thierry ! Da hat unsere Vorhut im Septem -

per 1914 gestanden ! Ich war damals mit mei -

ner Lok in Charleville stationiert ! — — —“

„Et moi — ma machine Etait àa Troyes ! “

Ein schnauzbärtiger ehemaliger Sergeant ,

peheimatet in Forbach , vor dem ersten Welt -

krieg Kapitulant in einem Metzer Regiment ,

jetzt Zollassistent in Homburg , sagt zu seinen

Kameraden : „ Die Preußen haben wir gehaßt

wWie die Pestl Aber übergelaufen ist von uns

doch keiner . Noi ! Soldat isch Soldat ! Aber

hinterher hab ' ich mir manchen von ihnen

noch gelangt ! “
Der Schnellzug gleitet langsam die Win -

dungen des Marnetales hoch . Weinberge flie -

gen im Vordergrund vorbei , während über

ihnen Waldgipfel das Tal abrunden . Die Mün -

dung des Ourq ! Die Gespenster der Marne -

schlacht steigen auf . Meauxl Da standen doch -
die Pakwagen des deutschen Generals von

Bülow mit den Deichseln nach
rü

wärts .
Als der Beauftragte des deutschen Haupt -

quartiers , Oberstleutnant Hentsch eintraf , gab

er unter diesem Eindruck und unter dem

moralischen Schlag , den General Gallieni
durch seinen Vorstoß aus Paris in die Flanke
der Deutschen ausübte , den Rückzugsbefehl .

Das schicksalhafte Flüßchen , dieser Ourq , der

damals im Zentrum des „ Marnewunders “ lag ,

kullert bescheiden und seiner Bistorischen
Rolle ganz unbewußt , sein klares Wasser in

die trübegewordene Marne hinein . Chateau

Thierry zieht vorüber , das Städtchen , in das

Ludendorff im Mai 1918 seine letzten Reser -

Ven vorwarf , um das EKriegsglück zu zwingen .

In Bar le Duc verläßt uns der Straßburger
Zugteil und wir erhalten einen neuen Speise -

Wagen . Im Nu ist er überfüllt . Mir gegen -

über sitzt ein tadellos gekleideter Herr , der

Typ eines hohen Beamten oder Industriellen .
Ein ziemlich salopp angezogener , unrasierter ,

bäuerlicher Mitreisender setzt sich neben ihn .

Im ehemaligen „ Ostelbien “ würde sich eine

eisige „ Zone des Schweigens “ zwischen diese

beiden so verschiedenen Typen gelegt haben .

Doch hier entwickelt sich im Nu ein Gespräch .

Der Stand der Ernte interessiert sie beide .
Der Pariser Kavalier entpuppt sich als Mi -
nisterialrat im Landwirtschaftsministerium ,
sein Partner als Getreidehändler aus Bar 12

Duc . Ein „ Kabinettsbild “ aus dem demokra -
tischen Frankreich .

In Metz verlassen uns die Luxemburger
und der Saarbrücken / Frankfurter

Zugteil fährt die Nied entlang auf die Saar -

berge zu , umwittert von den Erinnerungen
einer schicksalhaften Eisenbahnroute , deren

düstere Aspekte sinnloser Kriege hoffentlich

immer mehr verblassen vor der Versöhnungs -
bereitschaft der neuen Generation .

KUULTUR - NOTIZEN

Die vor zwei Jahren in Palästina aufgefun -
denen Fragmente des alten Testaments in

haben nach Schätzungen
britischer Archäologen ein ungefähres Alter von
über 2000 Jahren , Es handelt sich wahrscheinlich
um Reste eines Archivs , das in einer Höhle am

Rande des Toten Meeres versteckt wurde . Die

britischen Experten sind der Ansicht , daß diese

Pexte an Bedeutung die griechischen Ueberset -
zungen übertreffen , die heute die Grundlage der

Bibel bilden .

Papst Pius XII . wird für November oder
Anfang Dezember ein Konsistorium einberufen ,
auf dem die Kardinallegaten zur Oeffnung der

Tore der römischen Kirchen zum Heiligen Jahr

nominiert werden sollen .

Rudolf Alexander Schröder sprach im Rah -

men der vom Berliner Magistrat in Gemein -
schaft mit der freien Universität veranstalteten
Goethe - Vorträge vor nahezu eintausend Zu -

hörern über das Thema : „ Goethe und wir “ .
Die philosophische Fakultät der Universität

Göttingen hat dem französischen Lektor Pierre

Moortgat für die Dauer seines Wirkens die Venia

für das Fach französische Philologie er -

ilt .
Prof . Dr . Mattauch , der Direktor des der

Max - Planck - Gesellschaft angegliederten Kaiser -
Wiſhelm - Instituts für Chemie in Mainz , hat
einen Ruf der Wiener Universität als Ordina -
rius für Physik und Direktor des dortigen Zzwei-
ten physikalischen Instituts erhalten .

Die Toten bleiben jung “ , heißt ein neuer

Röman von Anna Seghers , der in Kürze im

Autbau - Verlag Berlin erscheinen wird .

Der Altertumsforscher und Volkskundler Pro -

tessor Dr . Otto Lauffer ist im Alter von 75

Jahren in Hamburg gestorben .
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Magere Rationen in Spanien

Ein Agrarland ohne Getreide

Von dem Dena - Korrespondenten Walter E. Keydel

Madrid , im August .

baumlosen kastilischen

Hochebene ist jetzt , unter der sengenden
Sonne des spanischen Hochsommers , die

Ernte in vollem Gange . Weithin breiten sich ,
wenn man von Madrid über das mauerum -

gürtete Avila und Burgos mit seiner hoch -
ragenden Kathedrale nach Norden fährt , die

weißlich - gelben , von der Sonne ausgeglühten
Flächen àus , àuf denen der magere Weizen

geschnitten wird . Dicht neben den Vereinzel -
ten Dörfern in der weiten Landschaft wird

das Getreide wie von altersher auf einem

freien Platz gedroschen ; Ochsen oder Maul -

tiere ziehen geduldig einen Dreschschlitten

im Kreise und die Bauern werfen Stunde um

Stunde mit Gabel oder Schaufel das Gemefge

in die Luft , auf daß , wie es schon in der
Bibel steht , der Wind die Spreu vom Wei -

zen sondere . Auf einigen hundert Kilometern

immer das gleiche Bild , das sich scharf vom

dunkelblauen Himmel abhebt , und nirgends

ein Wasserlauf , ein Bach , ein Tümpel .

Sehnsucht nach Regen

Die Fahrt durch dieses ausgedörrte Land

zeigt anschaulich , warum Spanien Ernäh -
rungssorgen hat . Der fehlende Kunstdünger
und primitive Bewirtschaftungsmethoden hal -

ten die Hektarerträge niedrig , und dazu

kommt als Hauptproblem die anhaltende

Trockenheit . Zwei ausgesprochen nieder -

schlagsarme Winter und trockene Sommer

haben die Erträge der Landwirtschaft gemin -

dert , die Talsperren und Staubecken geleert
und die Stromversorgung des Landes ernst -

haft gefährdet . Die Regierung versucht zwar ,

durch den großzügigen Bau von Dämmen und

Stauanlagen so viel wie möglich von dem

kostbaren Wasser für die Landwirtschaft und

die Elektrizitätsgewinnung zu retten , aber

dies sind Mafßznahmen , die sich nur in klei -

nerem Rahmen und im Laufe der Jahre aus -

wWirken können .

So kommt es , daß Spanien , ein ausgespro -

chenes Agrarland , das früher nur geringfü -
gige Getreideimporte zur Deckung der Be -

darfsspitzen benötigte , heute noch eine Le -

Auf der weiten ,

Salꝛxburger Honzerte

Einen Reifen klangvoller Namen brachten
die Konzerte bei den diesjährigen Salzburger

Festspielen . Wilhelm Furtwägler eröffnete das

zweite Orchesterkonzert der Wiener Philhar -
moniker mit Hans Pfltzners C- dur - Symphonie .
Diese Aufführung . , der die Witwe des vor zwei -
einhalb Monaten

der deutschen Romantik zuteil werden ließ . Die

achte Symphonie von Bruckner , eine der schwie -

rigsten dieses Meisters , wurde zu einem trium -

phalen Erfolg für Furtwängler und das Or -

chèster .
Das Trio Edwin Fischer , Enrico Mainard und

Wolfgang Scheiderhan ( an Stelle des verstor -
benen Georg Kulenkampff ) brachte mit unüber⸗
trefflicher Reinheit und Präzision des Zusam -

menspiels eindrucksvolle Wiedergaben von Wer -
ken von Beethoven , Brahms und Schubert . Auch

Hofrat Bernhard Paumgartner begann in der

Felsenreitschule seine traditionellen Serenaden -
abende bei Kerzenbeleuchtung . Zu einem Fest

für die Ohren wurde Rossinis „ Stabat Mater “

im zweiten Domkonzert , das Professor Josef

Meßner leitete . Die Besetzung des Solisten -

quartetts mit Lorenz Fehenberger . Irmgard Sèe -

fried , Rosette Anday und Ferdinand Frantz
erfüllte die höchsten Ansprüche .

W. Eichner ODENA) .

in Salzburg verstorbenen

Komponisten beiwohnte , war die einzige Wür⸗

digung , die die Festspielstadt dem Spätmeister

bensmittelrationierung durchführen Uurid àr -

gentinischen Weizen importieren muß .
Wöchentlich werden pro Kopf regelmüßig

½ Liter Oel , mit dem fast alle spanischen
Gerichte zubereitet werden , 100 Gramm Zuk -

ker , 100 Gramm Reis , 2 Kilogramm Kartof -

feln sowie für Nicht - Handarbeiter täsglich

rund 85 Gramm Brot ausgegeben Hand - und

Schwerarbeiter erhalten mehr Brot) . Unregel -
müßig werden auch Hülsenfrüchte , Kondens -

milch , Nährmittel und Kaffee aufgerufen .

Rationiert ist übrigens auch der Tabak . Alle

anderen Lebensmittel sind frei erhältlich , wo -

bei sich nur bei Fleisch Schwierigkeiten er -

geben , weil ein Einheitspreis festgelegt wur -

de , für diesen liefern natürlich die Fleischer ,

da die Natur das Schlachtvieh mit durchaus
Unterschiedlichen Fleischqualitäten ausstat -

tete , nur das allerschlechteste Fleisch , Wäh -

rend die besseren Sorten in kaufkräftigere
Hände gelangen .

Weißes Brot am schwarzen Markt

Für die Arbeiter , die zu einem großen Teil

mit ihren Löhnen gerade nur das Notwen⸗

digste kaufen können , spielen die zu niedri -

gen Preisen abgegebenen rationierten Le -

bensmittel eine große Rolle , und mit großem

Unbehagen stellen sie fest , daß zur Zeit

aurch das Hinausschieben der wöchentlichen

No hunte Bücherrũücken locken

Aufrufe um jeweils ein bis zwei Tage ihre

Rationen pro Tag entsprechend schmäler aus -

fallen . Vor allem wird die Brotversorgung

kritisiert , da Brot das Hauptnahrungsmittel
ist und die Rolle der Kartoffel bei uns ein -

nimmt . Neben dem „ legalen “ grauen Brot

minderer Qualität wird auf dem schwarzen

Markt das schönste Weißbrot offen angebo-
ten . Da sich jeder recht und schlecht damit

eindeckt und das Schwarzmarktangebot trot2 -

dem reichlich bleibt , behaupten böse Zungen ,
daß Mehl ausreichend vorhanden sei und die
Rationierung , an sich unnötig , nur dazu die -
ne , gewissen Kreisen ein üppiges und mühe⸗

loses Einkommen zu sichern .

So spielen auch heute noch . nach der har -

ten Aufbauzeit im Anschluß an den Bürger -

krieg und der guten Wirtschaftskonjunktur
in der zweiten Hälfte des letzten Weltkrieges ,

Bewirtschaftungsfragen , Zuteilungen und

Schwarzmarktpreise eine große Rolle im All -

tag der meisten Spanier . Nicht , daß man in

Spanien hungert , aber der Ausgleich zwischen

den hohen Ausgaben für die reichlich ange -

botenen freien Lebensmittel und dem schma -

len Einkommen , besonders der werktätigen
und der kleinen Beamten und Angestellten ,
bereitet vielen Familien erhebliches Kopfzer -
brechen .

Ein Blick in die Karlsruher Buchhandlungen
Wo bleibt der deutsche „ bestseller “ ?

Bücher zählen zu jenen unscheinbaren

Dingen , ohne die unser Dasein leer wäre .

Zwischen ihren schmalen - Rücken bergen sie

des Lebens Glans und Fülle , atmen den
Hauch der Ferne und des Abenteuers , er -

zählen berauschende Geschichten verwirren -
der Menschenschicksale oder berichten auch
Sschlicht und sachlich von Wissenswertem aus

aller Welt . Sie sind stumme Gefährten stiller

Stunden und schenken oft in wenigen besinn -
lichen Augenblicken mehr , als der beredteste

Freund vermöchte .

Lange Zeit schien uns ihre Existenz Selbst -

verständlichkeit , und erst , als so mancher

von uns seine geliebten Bände in Flammen

aufgehen sah , wurde ihm bewußt , Was er da -

mit verlor . Die Zeit der dünnen Broschüren
mit gilbendem rauhem Papier Prach herein ,

und man stöberte vergebens in den Buchhand -
lungen nach den treuen . gut bekannten ,

ästhetisch ansprechenden Weggenossen ver -

flossener Tage
Wie anders dagegen ist es doch beute .

Jedem Bücherfreund schlägt das Herz bis in

den Hals herauf , wenn er die Ruslagen be -

trachtet oder gar eine unserer gepflegten
Karlsruher Buchhandlungen betritt . Er sieht

sich in ein Märchenland versetnt. in dem

heute schon wieder fast alle seiner geheimen
Leserwünsche Erfüllung finden können

wenn , und das ist der große Haken , wenn

der Geldbeutel mittun kõnnte
„ Selbstwerständlich spüren wir die wirt -

schaftliche Notlage ganz besonders stark “ er -

läutert einer der befragten Karlsruher Buch -

händler , „ das Geschäft , das eigentlich bis ins

Frühjahr hinein nichts zu wünschen übrig
ließ , ist in den vergangenen Monaten stark

zurückgegangen : erst wieder im Herbst ist

mit einem Ansteigen der Nachfrage zu rech -

nen . Die Beamten , die bisher einen großen
Teil unserer Kundschaft ausmachten . sind fast

alle nicht mehr in der Lage , sich hie und da

einmal ein Buch zu leisten . Die Lebenshal -

tungskosten verschlingen das Gehalt im Nu

und wir haben das Nachsehen . “

Das merkwürdige Flußbad
Von Werner Schumann

In heißen Tagen , wenn die Vögel in der

Mittagsglut zu singen aufhören , kommt mir

immer ein Vorgang in den Sinn , dessen zu -

fälliger Zeuge ich einmal in einem ländlichen
Ort wWar.

Ich erging mich an den Ufern des Flusses ,

als ein Mann in feierlichem schwarzen Rock

und Zylinderhut vor mir auftauchte , der of -

fenbar von einer Beerdigung kam . Sein

Schritt war mühselig und beladen . Suchte er

Wie ich Kühlung und Erholung am leise rin -

nenden Wasser ? War er der brütenden Stadt -

hitze entflohen ? Es schien so , denn als sich .

der Mann unversehens nach mir umwandte ,

blickte ich in ein klägliches Antlitz , in dem

die kleinen Augen nach allen Seiten spähten .
Er mochte etwa hundert Meter von mir

entfernt sein als er ohne alle Umstände be -

gann , sich seines schwarzen Rockes zu ent -

ledigen . Ernstlich besorgt wurde ich aber ,

als nun auch noch die Weste an die Reihe
kam , eine zitternde Bewegung durch den

stattlichen Körper ging und die Hände , Wäh⸗
rend er sich dem Fluß näherte , mit einer

Gebärde der Verzweiflung nach dem Kragen
griffen .

„ Herr ! “ , rief ich ihn an , „ist Ihnen nicht

Wohll ? “ und machte Anstalt , ihm zu Hilfe
zu eilen . Aber der Unglückliche hatte schon

in jähem Entschluß eine Linkswendung zur

Ukerböschung gemacht und schickte sich wahr -

haftig an , nachdem er zuvor behutsam den

schönen Zylinder auf die - Butterblumen Se -

legt , in den Fluß hinabzusteigen
Ja , er strebte ruhigen Schrittes , als unterk

nehme er die selbstverständlichste Sache dor

Welt , bis über den Hosenhoden im Wasser

watend , der tieferen Mitte des Flögchens zu .

„ Ich verstehe Sie nicht ! “ rief ich ihm zu

„ Wäre es denn nicht einfacher gewesen , wenn

Sie gleich ein richtiges Bad da hinten in der

Badeanstalt genommen hätten ? Bedenken Sie

doch , Mann , Ihre schönen Hosen und nagel -
neuen Schuhel “

„ Ach , lieber Herr “ , entgegnete der Sonder -

Ung , an dem , der wie ein Turm aus dem

Flüßchen ragte , sich die bescheidenen Wellen

brachen , „ die Badeanstalt ist so weit und das

Wasser hier so nah . Warum sollte ich also

erst den Hitzschlag abwarten ? “

Ich begriff die etwas primitive , doch höchst

praktische Philosophie , wenn auch der Ba -

dende die gebügelten Hosen deformierte und

Aufsehen erregte . Der gute Mann war durch -

aus normal , normaler möglicherweise als man -

cher andere der lachend oder spottend sich
inzwischen am Tatort eingefunden hatte .
Denn hier war eine sogenannte „ unerlaubte
Stelle «, wo der Badegenuß leider durch eine
Polizeistrafe getrübt wufde . Hausgehilfinnen
besprachen den ungewöhnlichen Fall . Jun -

gens johlten , und ein dreijähriger Knirps
spielte mit dem Zylinder .

Da bohrte sich eine stämmige Frau ent -

schlossen und mit allen Zeichen der Er -

regung einen Weg durch die gaffende Menge
und rief mit durchdringender Stimme über

das Wasser hin : „ Eduard ! Aber Eduard !

Schämst du dich nicht ? ! “

Als der àus seinen Badewonnen Aufge -

schreckte die vertraute Stimme vernahm ,

schien es wahrhaftig einen Augenblick . als

wolle er jetzt für immer zur Tiefe gehn .

Er tat aber dann doch wiederum das im

Augenbſick Richt ' se und trat , wenn auch un -

ter allgemeiner Heiterkeit , schwer seufzend

den Rückzug in den Alltag an .

Der Inhaber einer anderen Buchhandlung
bestätigt grundsätzlich diese Meinung , drückt

aber dennoch sein Erstaunen darüber aus ,

wieviele gerade Angehörige bescheiden leben -

der Schichten , sich regelmäßig monatlich ein

oder zwei Bücher buchstäblich am Mund ab -

sparen . sie alle freuen sich . wenn sie in

meinen Regalen ein bekanntes Buch ent -

decken : Ach , das habe ich auch besessen ,

meinen sie dann oft und verlassen das Ge -

schäft in den meisten Fällen mit dem wieder -

entdeckten Freund .
Ganz besonders ertreulich ist ,

das gute Buch Allgemeingut aller

worden ist .
Verlangt . so erklärt man Weiter . wird fast

alles . In den meisten Fällen kommt nmlich

der Kunde nicht mit einem gan ? vestimmten

Wunsch ins Geschäft sondern 185ölt sich recht

gerne beraten . Allerdines wird im Tweifels -

falle der bekanntere Rutor den Ausschlag

geben . Die alten vertrauten Namen . die vor

vehn Jahren schon das Feld der guten Unter -

Baltungsliteratur peherrschten . sind auch
heute noch nicht zu schlasen . Lösernd nur .

und auf dringendes Zuraten greikt man zu

den jüngeren und unbekannten Schriftstellern
und läßt eich sozusagen auf ein Experiment

daß heute
Kreise se -

ein .
„ Es fehlt bei uns der Begriff des vest - sellers

vollkommen “ erkärt man , und die Zeitunes -
Buchbesrechungen . mögen sie noch 80 gut Sen ,

veranlassen nur einen ganz Winzigen Pro -

zentsatz der Käufer zum Erwerb eines Bu -
ches . Politische Literatur bleibt kurzweg ein⸗

kach liegen . Selbet die Fnthüllungen
eines Bernd Giseviue reizen nur ,

verblüffend wenige Kunden - Viel
lieber lest man seine kostbaren D- Mark in

die vertrauten alten Ganshofer - Bände . in

einen Felicitas Rose , John EKnittel und der -

gleichen an .

Die Grundeinstellung zum Buch die für den

Deutschen 80 charakteristisch ist . hat sich

nach den Aussasen der befragten Buchhöndler
immer noch nicht geändert . „ Trotz der wWirt⸗
schaftlichen Notlage rümpft der Käufer bei
einem etwa nur broschierten oder schlecht ge -

bundenen , aber etwas billigeren Buch die

Nase und zieht den Ssorgfältig ausgestatteten

Band vor — er will eben nicht nur lesen ,

sondern ein Stückchen gebflesten Besitzes er -

werben , an dem er noch nach Jahren seine

Freude hat . “

So ist den kartonierten Ausgaben verschie -

dener Verlage , auf deren Umbänden be -

Kannteste Schriftstellernemen locken , nur ein

beéscheidenes Echo beschieden . Selbst der er -

staunlich niedrige Preis etwa für

einen Hemingway , Mann oder Zweig vermag
nicht zum Kauf zu bewegen . f

Finen weit stärkeren Widerhall finde
dagegen die neueingetroffenen Schweizer
Bücher die im Wege eines Handelsaus -

tausches über die Grenze kamen . Abgesehen

davon , daß sich zahlreiche wissenschaftliche

Werke darunter befinden , deren Verlagsrechte
in Schwelzer Händen liegen , und die also auf

keinem anderen Wese zu bekommen sind . zei -

gen sich Sowohl Buchhändler wie Kunden von

der ungewöhnlich sorgfältigen . fr iedens -

mäßigen Ausstattuns entzückt .

Die Konkurrenz dürfte unseren Verlegern

nicht schaden — vielleicht strengen sie sich

dann noch ein wenig mehr als bisher , an “

wird auf die Frage der möelichen wirtschaft -

lichen Rückwirkungen erklärt .

„ Und was ist nun eigentlich sehnlichster

Wunsch threr Kunden den Sie trotz aller

Auswahl nicht erfüllen können ? “ „ Das

sind zum ersten die vollständigen
Klassikerausgaben , an die sich bisher

noch kein Verlag wagen konnte — und

zum zweiten die großen a merikanischen
Romane die . wie etwa Vom Winde ver -
weht “ oder Tiefer Süden “ schon lange Lor -

bestellt sind und wenn wir Stück haben ,
Vielleicht im Herbst zum ersten Mal nach dem

Kriege wieder herauskommen . “ J . B.
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ARBEILI UND ꝰWIN SCHAFT

Imporieure proſesſieren gegen die Verieuerung der Einſuhr
Die Bank deutscher Länder hat vor kurzem

angeordnet , daß Importeure bei Auftrags -
erteilung zur Akkreditiveröffnung den vollen
DM- Gegenwert ihrer Außenhandelsbank ein -
zuzahlen haben . Diese Maßnahme stellt für
den Importeur eine untragbare Belastung
dar , da die vorhandenen Betriebsmittel trotz
der angespannten Finanzlage hierdureh lang -
kristig gebunden werden . Sie nahm ihnen die
Möglichkeit einer privaten Kurssicherung , die
man zur Abdeckung der Risiken schon immer
zugebilligt hatte . Bei der eventuellen Abwer⸗
tung der Währung eines Vertragspartners
fließt nach der jetzigen Regelung der sich aus
der Einfuhr ergebende Kursgewinn der Bank
deutscher Länder zu , ohne daß diese ein
Risiko einzugehen braucht . Die Möglichkeit
einer Kreditierung des bei den Außenhan -
delsbanken einzuzahlenden Betrages könnte
Für den Importeur wenig Entlastung bringen ,
da durch einen solchen Kredit , der normaler -
weise mit einem hohen Zinssatz belastet wer⸗
den würde , die Einfuhrware eine wesentliche
Verteuerung erfahren müßte . Dieser Meur -
Preis würde in die Tasche der Bank deutscher
Länder fließen . Darüber hinaus würden die
Außenhandelsbanken gezwungen werden , ein
hohes Risiko einzugehen , ganz abgesehen von
einer Verringerung ihres Kreditvolumens für
andere Zwecke . Die Aussichten , daß der aus -
ländische Exporteur dazu bewogen wird , ein
Risiko einzugehen , sind gering , zumal es
durch das Fehlen von deutschen Wirtschafts -
vertretungen im Ausland gegenwärtig noch
schwer ist , umfassende Informationen über
die Zahlungsfähigkeit des deutschen Partners
zu erlangen . Es scheint nicht ganz klar , aus
welchen Motiven heraus die Bank deutscher
Länder einen so weitgehenden Eingriff in die
8 genwärtige Situation des Einfuhrgeschäftes
gewagt hat . Die Vermutung liegt nahe , daß

man sich zu sehr von rein finanztechnischen
Gesichtspunkten hat leiten lassen . ohne da -
bei zu beachten , daß die beteiligten Kreise
ein Recht haben , zu solchen Maßnahmen ihre
Stellungnahme vorzutragen .

Wiederherstellung des Bankgeheimnisses
Der Direktor der Verwaltung für Finanzen

hat zur Hebung des Sparwillens der Bevölke -
rung die Auskunftspflicht der Banken und
Kreditinstitute durch einen Erlaß an die Ober⸗
finanzpräsidenten ganz erheblich eingeschränkt .
Die Finanzämter werden angewiesen , sich in
der Handhabung ihrer Befugnisse auf Grund
des § 145 noch mehr Zurücchaltung als bisher
aufzuerlegen . So dürfen die Finanzämter im
Steueraufsichtsverfahren von den Banken Mit⸗
teilungen über Konten nicht mehr Verlangen .
Auch Stichproben sind für die Zukunft zu un -
terlassen . In den Steuererklärungen sollen
ehnfalls keine Angaben über Bankkonten und
Guthaben mehr gefordert werden . Zur Hebung
des Sparwillens der Bevölkerung sollen klein -
liche Anfragen seitens der Finanzämter in Zu -
kunft unterbleiben . Zusammenfassend kann ge -
Sagt werden , daß Auskünfte seitens der Kredit -
institute nur dann gerechtfertigt sind , wenn
auf gütlichem Wege durch Verhandlungsbereit -
schaft seitens des Steuerpflichtigen Steueran -
sprüche nicht feststellbar sind . ( SUEE)

Konkurrenz mit der eigenen Fabrikation
Mannheim . ( SWEK) Bei Exportangeboten einer

rheinischen Seidenweberei in Norwegen wurde
die interessante und recht unangenehme Fest -
stellung gemacht , daß die Ware der gleichen
Firma von seiten eines englischen Exporthauses
wesentlich billiger angeboten wurde . Die eng -
lische Firma hatte seinerzeit von der deutschen
Firma zu einem Wechselkurs von 20 Dollar -
Cents eingekauft , während die deutsche Firma
nunmehr nur zu einem Wechselkurs von 33
Dollar - Cents anbieten kann . Auf diese Weise
ist es möglich , daß die englische Firma dem
deutschen Fabrikationsbetrieb mit dessen eige -
nen Erzeugnissen auf dem internationalen
Markt Konkurrenz macht .

Wirtschefts - Spie gel
Die diesjährige Zuckerrübenernte in der Bi -

zone wird auf eine 450 000 Tonnen Zucker ent -
sprechende Menge geschätzt . Vorjahr 530 000 To.

Die bisher für die Wirtschaft der Sowjetzone
verbindlichen Stoppreise des Jahres 1944 sollen
in Kürze aufgehoben werden . Die wachsenden
Finanzierungssorgen machen es notwendig , das
Preisniveau von 1944 aufzuheben , da nur 80 die
Subventionen für die volkseigenen Betriebe in
Zukunft wegfallen und diese wieder rentabelarbeiten können .

Die italienischen Fiat - Autowerke werden von
der ERP - Verwaltung , wie diese am Mittwoch
bekanntgab , rund 4,2 Millionen Dollar zur Mo -
dernisierung ihrer Betriebsanlagen in Turin er -
Halten . Der größte Teil dieser Summe soll zum
Ankauf von Stahlwerkseinrichtungen in den
US & verwandt werden . 3 5

Gegen die zu hohen Fahrrad - Fabrikpreise
Protestierten die Mechaniker mehrerer Kreise
in Schleswig - Holstein . Sie wollen in innungs -sigenen Werkstätten selbst Fahrräder herstel -
len und zu einem Preis von einhundert D- Markverkaufen .

Die Leitz - Werke wollen bis Ende dieses Jah -
res das Standard - Modell der Leica , IC mit
Elmar —Objektiv 1. 3,5 herausbringen .

Zu den in letzter Zeit aufgetauchten Nach -

Aufhebung der Kohlenbewirtschaftung verlau -
tete hier aus Kreisen des westdeutschen Koh -
lengroßhandels , daß noch kein Ende der Koh -
lenknappheit abzusehen sei , da die Förderung
insgesamt noch nicht ausreiche .

Der Wechselkurs Westmark - Ostmark blieb
auch am Donnerstag unverändert 5,60 bzw . 5,80
Ostmark . 25

Der Züricher D- Mark - Kurs betrug am Mitt -
Woch 67 —70 Schweizer Franken für einhundert
D- Mark .

Die Erzeugung von Nylon - Kunstfaser in den
USA kann mit der in - und ausländischen Nach -

frage kaum Schritt halten . Die Nylon - Produk -
tion , die bei Kriegsende neun Millionen Kilo -
gramm jährlich betrug , wird füu 1949 auf 32
Millionen Kilogramm geschätzt .

Die Ausfuhr Großbritanniens im Juli betrug
nach vorläuflgen Angaben 141,5 Millionen Pfund
Sterling , die Einfuhr 186,5 Millionen ,

Die Leitz - Werke in Wetzlar wollen Ende 1949
die Standard - Leica I zum Preise von 300 DM auf
den Markt bringen . Das Modell wird einige
Neuerungen , wie zum Beispiel automatische

0 aufweisen .
Das Realeinkommen der Ruhrbergarbeiter be -

trägt gegenwärtig , wie die Industriegewerkschaft
Bergbau am Montag feststellte , nur 80 Prozent
des Einkommens von 1938. Eine Anpassung der
Reallöhne an das Vorkriegsniveau , vor allem

NA Donnerstag , 11. August 1949

Deutsche Fußballmeistersciaft in neuer Form
Der Spielausschuß des Deutschen Fußballbun -des befaßte sich mit den Spielen zur Deutschen

Meisterschaft 1950. Es wurde dabei von vorn -
herein klargestellt , daß in der kommenden Sai -
son Vertragsspieler und Amateure Deutsche
Fußballmeister ermitteln . Das Sibt es auch in
anderen Ländern , z. B. England oder Frank -
reich . Allerdings spielt der Titel eines Amateur -
meisters in der großen Fußballöffentlichkeit nur
eine untergeordnete Rolle .

Wesentlich ist die Neuerung , daß im kom -
menden Jahr nur die Meister zugelassen sind ,
nämlich die der Oberliga Süd , Nord , West , Zo -
nenliga Südwest , Berlin und Ostzone . Diese
spielen in zwei Gruppen in einfacher Runde .
Die beiden Gruppensieger bestreiten am 25. Juni
das Endspiel . Die regionalen Meister müssen
bis 10. Mai gemeldet sein .

Bei den Amateuren sind die Landesmeister
aller anerkannten Verbände zugelassen . Die 20
Mannschaften wurden in vier Gruppen einge -
teilt . Gespielt wird in einfacher Runde . Die
vier Gruppensieger bestreiten die Vorschluß -
runde im Ausscheidungssystem . Das Endspiel der
Amateure ist auf 18. Juni angesetzt .

Der ganze Monat Juli ist einheitlich als Som -
mersperre festgelegt worden , wobei es den ein -
zelnen Landesverbänden überlassen ist , die
Pause zu verlängern .

*

Admira Wien in Karlsruhe
Mit Admira Wien stellt sich in einem Freund .

schaftsspiel gegen den VfB Mühlburg eine der
besten und berühmtesten österreichischen Mann -
schaften in Karlsruhe vor .

Von der Stärke der Wiener sprechen folgende
Spielergebnisse : Limburgia Holland 4: 1, Blau -
weiß Amsterdam 2: 1, Auswahl Rotterdam 8: 1,
Olympia Charleroi Gelgien ) 4: 3, Stade Francais
Paris 2: 2, C. A. Paris 4: 3, FC Renes 6: 2, Neuf -
chatel ( Schweiz ) 4: 2, La Chaux de Fonds 6: 3,

Mit Ende der Frühjahrsmeisterschaft stand
Admira Wien an 3. Stelle hinter Austria und
Rapid . Die Mannschaft erzielte die meisten Tore
und der Stürmer Erich Habitzi wurde Schützen -
könig der Wiener Liga .

Toto Gedanken

Die Fußball - und die Totoferien sind zu Ende .
IAm kommenden Samstag und Sonntag werden
die Totofreunde wieder Gelegenheit haben , ihr
Slück zu versuchen . Mit einigen interessanten
Freundschaftsspielen beginnt die neue Saison .

Zugleich treten auch neue Wettbestimmungen
in Kraft , die wir uns einmal genau ansehen
Wollen . Mit Erstaunen muß man feststellen , daß
die „ Sicherheit “ allein auf der Seite der Toto -
Gesellschaft ist , während die Masse der Wetter
das „ Risiko “ tragen darf . Hierzu einige Aus -
züge aus den neuen Wettbestimmungen :

Ziffer 3: „ . . . der Abschnitt C wird von der
Hauptstelle der Gesellschaft übermittelt , die
diesen als für die Gewinnberechtigung allein
maß gebenden Beleg unter Verschluß
nimmt . “ Ziffer 5: „ Die Wettannahme - und
Hauptstellen sowie die Gesellschaft sind ver -
Pflichtet , für die rechtzeitige Weiterleitung der
Wettscheine alle verkehrsüblichen Sicherungen
) zu treffen , während das Risiko für
den rechtzeitigen Eingang der Wette bei der
Gesellschaft der Teilnehmer trägt “
Ziffer 6: „ Ansprüche aus dem Wettgeschäft

können im Rechtswege nicht gelten d
gemacht werden . In strittigen Fällen entschei -
det das Finanzministerium endgültig “ .

Soweit die Wettbestimmungen . wäre nun
interessant , zu erfahren , wie sich die Staatliche
Sport - Toto - Gesellschaft verhält , wenn von einer
ordnungsgemäß abgeschlossenen Wette der Ab⸗
schnitt C bei der Gesellschaft nicht eintrifft . Daß
sich diese Fälle in der Praxis schon mehrmals
ereignet haben , ist allgemein bekannt . Wenn es
in sinem möglichen Rechtsstreit , der allerdings
nach Ziffer 6 der Bestimmungen ausgeschlossen
ist ( ) , um die Auslegung des gummiartigen Be -
griffs „ verkehrsübliche Sicherungen “ geht , wird
Wahrscheinlich die Partei gewinnen , die den
tüchtigsten Rechtsanwalt hat . Die Gesellschaft hat
zwar keinen Vorteil , wenn sie in einem Rang
die Gewinnquote statt auf 13 nur auf 12 Ge -
winner verteilen muß . Der Wetter wird aber
vermutlich nicht s0 gleichgültig sein , wenn er
statt beispielsweise DM 10 000 nur einen ableh -

Sarbrũckens Forgen
Nachdem man nun den Saarbyüccenern durch

die Ablehunng der FFF die Möglichkeit genom -
men hat , innerhalb der „ Division B“ um die
Punkte zu spielen , hat die Vereinsleitung des
1. FCS den Plan einer privaten Pokalrunde ins
Auge gefaßt . Wir bitten unsere Kollegen von
„ France Football “ und den anderen bedeuten -
den französischen Sportzeitungen wie „ L' Edui -
pe “ ihren Einfluß geltend zu machen , daß an
dieser Pokalrunde in Saarbrücken französische
und deutsche Mannschaften teilnehmen kön -
nen . Wir sind uns wohl bewußt , daß eine solche
Aufforderung der sportlichen Zusammenarbeit
auf dem Wege über die Sportpresse zweier
Länder etwas Einmaliges ist . Wir glauben aber
angesichts der Bedeutung der Wiederaufnahme
des deutsch - französischen Spielverkehrs , daß
die französische Sportpresse sich einem so wich⸗
tigen Problem nicht verschließt . In einer Pokal -
runde des 1. FCS könnten nacheinander in
Saarbrücken französische und deutsche Mann -
schaften gegen den 1. FC Saarbrücken antreten
und der neutrale Boden des Kieselhumes wäre
auch der rechte Schauplatz für die ersten fran -
268isch - deutschen Nachkriegsspiele .

Mit d. Verwirklichung dieses Projektes
würde män nicht nur den Saar - Fußball wieder
aus der Sackgasse herausführen , sondern man
würde gleichzeitig dem Saarland die Möglich⸗
keit geben , Brücke des Sportes zwischen
Deutschland und Frankreich zu sein . Die Sport -
Presse zweier Länder hat hier die Möglichkeit ,
einen wirklich positiven Beitrag zum zwischen -
staatlichen Spielverkehr auf dem grünen Rasen
zu liefern .

Der SV Waldhof schlug nacheiner technisch
Suten Leistung den FC St . Pauli am Mittwoch
mit 2: 1. Besonders überzeugte bei den Süd -
deutschen die sichere Abwehr . Das erste Tor
ſiel in der 31. Minute durch Herbold . Kurz nach
dem Wechsel glich St . Pauli durch Eccarius aus ,zehn Minuten vor Schluß schoß Lipponer den
Siegestreffer .

Vienna Wien besiegte am Mittwochabend vort˖ 26 mehr als 12 000 Zuschauern die Braunschweiger
richten über die Möglichkeit einer baldigen durch Preissenkungen , sei unerläßlich . nenden Brief bekommt . Zintracht - Mannschaft mit 2: 1 (L: 0) Toren .
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FARBEN - HOII
5 / Tol . 874

Rüppurrer Straße 102 Telefon 8157.
Nähe Hauptlehnhof . )

Das große spezialgeschäft
Herrenstr . 25

Ecke Erbprinzenstraße

KARLSRUHE , Karlstrape 53 ( bei der Gartens

Fachgeschdyt fur Heimgestaltung in

Teppichen Bardinen für

traße Fernsprecher 9461

Anzeigen - Annohme

Karl Schneider , Suchbinderef
Albstreiße 31

Karlstr . 20

Allingen 1. orthopädische Werkstätten
2. orthopädische Schuhmacherei
3. Sanitätsgeschäft

Fachmännische Erfahrung und Beratung bürgen für qute Facharbe .
und bieten lhnen Nutzen und Vorteil !

edlerbhau
G . m . b . H .

Unsere Abteilungen⸗

Telefon 401
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